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Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Di? ^ Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
hab " ' ^ n Tnge der Wehrdebatte im Abgcordnetelihanse
^ ^^. ^ '̂̂  die Regierung durchaus nicht deprimierend
Mwirtt. Die ad hoc vereinigte Opposition der Achtund-
lcrzlg^. Frakuonen, zu ioelcher sich später auch das

^mislcin dcr Volkspartei gesellte, setzte gleich zu B ^
nmn, eigentlich noch vor Beginn der Debatte, mit allen
^cUteln und Miltelchcn der technischen Obstruktion oin
und versuchte es auch am zweiten Tage mit derselben
^altik, i:,it demselben frivolen Mißbranch der völlig
""altelen Geschäftsordnung des Hauses, und meinte
'Ileloinch die Regierung nnd die Majorität schon ins
^ockshorn zn jagen und der öffentlichen Meinung gegen,
llber den Beweis zn erbringen, daß sie auf der Höhe
ihrer nationalen nnd parlamentarischen Ansgabe steht
und niil der W^hrreform Zngleich auch die Negiernng zn
stürzen imstande ist. Nun, die Berechnungen der Oppo-
sition sind ganz verfehlt. Graf Khuen-Hedcrvary hat das
Gruseln als Banns von Kroatien nnd 1903 als Mini^
sterpräsidcnt verlernt, auch die nationale Arbeitspartci
hat ans dcn stürmischen Tagen der früheren liberalen
Partei unter Szell nnd Tisza die heilsamsten Lehren
Mögen, und was die öffentliche Meinung des Landes
^t r i f f t , mag diese vor noch sechs Jahren eine lautc
-I^sonanz der damaligen Opposition gewesen sein, jetzt
^ .sie es nicht mehr. Damals umg oin ziemlich vcr-
breiteter Unwillen über das Negierungssystem der da-

maligcn Majorität nnd auch gegen die Heeresresorm
geherrscht haben: gegenwärtig, nach den schweren Ent»
läuschungcn, die die vierjährige Herrschaft der Koalition
dem ganzen Lande in jeder Beziehung, vor allein hin»
sichtlich der Verwirklichung der bekannten nationalen
Aspirationen ans militärischem Gebiete, bereitet hat, und
nach dem vorjährigen überwältigenden Wahlsiege des
Kabinetts Khnen-Hedervary ist die technische Obstruk.
tiun der ad hoc vereinigten Oppositionsfrattionen kein
nationales Werk nnd noch weniger ein parlamentarisches
Werk. Sie ist ein Racheakt wegen der vorjährigen Wahl-
niederlage der Koalitionsparteien, ein clmisches Attentat
gegen den Parlamentarismus und znglcich das Armnts"
zengnis einer Opposition, die durch das sofortige Ein«
setzen mit der technischen Obstruktion beweist, daß sie
gegen die Wehrreform ernste sachliche Argumente nicht
vorzubringen vermag. Überdies ist sie ein Beweis des
Mangels an parlamentarischer Ll.Wli1äl. Die Kossnih.
Partei beschloß noch am 11. I n l i , oie Wehrresorm mit
allen parlamentarischen Waffen zn bekämpfen. Anch die
Inst lMrtei vermied es, die technische Obstruktion offen
zn verkünden — nnd schon zu Beginn des Kampfes um
die Wehrrcform arbeiten beide Parteien mit den schar«
tigslen Waffen der technischen Obstruktion. I h r Zweck
war wahrscheinlich, die Regierung zu überrnmpeln. Die»
ser Zweck ist gründlich verfehlt worden. Die Obstruktion
hat sich enthüllt, die Regierung weiß nnn, mit welchen
Mitteln sie ihr auf das wirksamste entgegenzutreten hat.
Vorderhand aber steht Graf Khuen-HcdertXlN) im festen
Vertrauen ans die tatkräftigste Unterstützung seiner Ma<
joriläl ans dem Standpunkte dcs „Auslaufen lassen"
und des alten Sprichwortes: Es wird nichts so heiß
gegessen, wie es gekocht wird. Graf Khucn>Hcdervary
weiß, was er dem Lande und der Bevölkerung schuldet,
die Bevölkerung weiß, daß die Wehrrcform nicht ans«
zuhalten isi, sie weiß die außerordentlichen sozialen Vor»
teile dieser Reform richtig einzuschätzen. Wenn es die
Opposition noch nicht weiß, so wird ihr diese Kenntnis
in nicht ferner Zeit, gründlich beigebracht werden.

Der Aufstand in Affyr.

Über die Niederlage, welche die ottomanischen
Truppen bci Dschizan im Gebiete Assyr anf ihrem
Marsche gegen die zum Scheikh Idr iß haltenden Auf.
ständischen erlitten haben, wird ans Konstantinopel be-
richtet: Das Treffen fand am 14. Juni stall, an welchem
Tage' sich fünf Bataillone in Dschizau befanden. Zwei
Tage vorhe»' hatten ungefähr 500 Insurgenten einen
Angriff al,s Dschizan versucht nnd dabei sechzehn Mann
verloren. Auf feiten der Soldaten gab es einen Toten,
nnd einen Verwundeten. Es herrschte Wassermangel nnd
man halte Wc.sscr von der Insel Ferzan kommen lassen.
Als das Wasser anszngehen begann, mnßte mall den
Vcrsnch machen, um jeden Preis in den Besitz der Ort-
schaft Tnbaschi zn gelangen, um sich mit Wasser zu
versorgen. Oberst Raghib Bey ordnete, ohne die An.
knnst der Verstärkungen abzuwarten, welche nnter dem
Befehl des Generalgonvernenrs Mehmed Al i Pascha
heranrückten, dk' Offensive an, da er im Glauben loar,
daß die Aufständischen nur gering an Zahl seien, wäh-
rend ihm mehr als 14.000 Mann gegenüberstanden.
Die Truppen waren nnr 3000 Mann stark nnd mit
Artillerie nnd Mitraillensen verscheu. Die Stellungen,
welche die Aufständischen einnahmen, waren sehr stark,
weil sie seit etwa sieben Monaten befestigt wurden. Der
größte Teil der Anfständisehen loar bei Subafchi an»
gesammelt, das ungefähr 5 Kilometer von Dschizan ent»
fornt ist und mehrere Nrnnnen besitzt. Die fünf tür>
kischen Bataillone, die in verschiedenen Richtungen her«
anmarschierten, loarcn etwa 300 Meter von Snbaschi
entfernt, als die Insurgenten das Feuer gegen ihre
Front eröffneten. Vom Meere aus richtete dagegen das
Kanonenboot „Resahiö" fein Gefchützfeuer gegen die
Anfständischen. Tns Gefecht dauerte fünf Stunden, wor-
auf sich die Truppen in Unordnung zurückzogen. Die
Aufständischen nahmen ihnen einige Mitraillensen weg,
von welchen zwei wieder Zurückgewonnen wurden. Die
türkischen Verlnste werden anf ungefähr 500 Mann ge>
fchätzt, aber auch die Insnrgenten haben starke Vcr«
lüfte erlitten.

Feuilleton.
Briefe ans Italien.

in.
O, dn selige, du schönste Zeit, als der Name des

ewigen Rum unser Herz noch höher schlagen machte! Dn
-romantische Zeit, als wir noch im Buche der Weisheit,
üi der Wel<geschichte, die alles Wissenswerte verzeichnet
nnd den fernen Geschlechtern als einst „geschehen" bietet
lasen, daß nach der Zerstörung Trojas Äncas mit wen!»
gen Trojanern und den trojischen Heiligtümern nach
langer ^ r sah r l m das Gebiet des laurentinischen
Km'.ges Lalilins kam, dessen Tochter Lavinia heiratete,
nnd Lavmmm grnndele und daß dessen Sobn Aseani s
dreißig Jahre später Alba Loi!ga erbani7 S M ^ !
fuhrm ,mr das Schlchal des Nnmitor und Amulius
der S.v ia, oes Romulus und Remus und der ! lond'^
labmlschcn Tochter, die das i.nngc Rom durch ihre Scbön»
hcit uezaubcrten nnd dnrch ihre Liebe bevölkerten

Damals fragten wir noch nicht nach dem wie"
und „warum". Wir glaubten, weil wir lasen, und" weil
wir glanblen, mnßte es reine Wahrheit gewesen sein,
gerade su und nicht anders. Und später vergrößerte sich
^eichsam vor unserm Allgen die Stadt des Romulus,
^ le Zeit ihrer Könige, ihrer Republik, der aristokrat,^
M ' n und der demokratischen, die Ära ihrer Kaiser in
w l b e s c h ^ ^ ^ . Pracht, in ihrer Grausamkeit, in ihrer
^lutc und ih^'m Verfalle zog an unserem Geiste vor.

s<5. ^ " ^ ^ ' ' " einstigen Städtchen, das sich mit sabini.
^ ' " l Vlute bevölkerte und vergrößerte, wurde nach und

act) das g^ße, öas berühmte, das „ewige" Rom.
Und diesem Rom gehörten unsere Gedanken.

,/I'unla« mniin oi'lll, i'^inanain eonclor« ßont^in,"
klagt Vergil in seiner „Äneide". Wahrlich, nur was
Mühe und Schweiß erforderte, hat Bestand; alles im
Nn Erworbene verfällt über Nacht seinem Schicksale.
Dieser Spruch beUXlhrheilct sich insbesondere in der
ewigen Stadt. Das Wort „ewig" kann nur in diesem
Sinne interpretiert werden. Es liegt ein großer Wider«
spruch zwischen dem Alter der ewigen Stadt, das nach
der historischen Zeilrechnnng nnr 2663 Jahre beträgt,
und dem Epitheton „ewig". Es ist widersinnig, eine
Stadt, die nur anf ein ganz bestimmtes Alter zurück-
blicken kann, mit der Ewigkeit zu vergleichen. Wir hören
nie von einer Ewigkeit vor unserer Zeitrechnnng, bezw.
über vier wusend Jahre znrück, sondern nnr von einer
Ewigkeit der Znknnft, die aber noch von keinem Mathe«
mati'kcr berechnet, von keinem Philosophen ergründet
wnrde.

Rom macht mithin unter allen Städten die rühm»
lichstc Ausnahme, den Rnhm der Ewigkeit zu genießen,
sein Lebensalter ins Uiicrineßliche, Uiiberechenbare, in
die ewige Ferne der Znknnfl zu erstrecken.

Es ist vielleicht nicht uninteressant, obwohl im
Nahmen einer Neisebeschreibung etwas vermessen, sich
die Ewigkeit der ewigen Stadt etwas näher vors Auge
zu führen. Wenn der Begriff Ewigkeit der ewigen Roma
dnrch ihre Vergangenheit begründet werden sollte, so
stehen die vorhandenen Prämissen dieses Urteiles be»
rcits auf ziemlich schlvanken Füßen. Ein flüchtiger
Blick auf das „Formn romanum" beweist zur Genüge,
in welchem Staoinm der Vergänglichkeit fich bereits die
Beweise der Ewigkeit befinden. Sind vielleicht die noch
übrig gebliebenen einzelnen Säulen des Satnrn, des
Vcspasians, des Easwrtempcls, die Reste des Eolossenms,
des Tempels Eacsars Zeugen von Ewigkeit, von Unvcr»
gänglichteit? — Selbst mit der Bodcngestaltung der

ewigen, einer ans „sieben" Hügeln gebauten Noma hat
es für den eiligen Beobachter ein eigenes Bewandtnis.
Sollte sogar der „ewige" Boden der Mutter Noma im
Lanfe der Iahrhnnderte eine Veränderung, einen —
„unpolitischen" Ausgleich erfahren haben? I n Rom
angekommen, sucht man die historischen sieben Hügel
uach den, Begriffe eines Alpenländcrs. Siehe da, man
findet keinen Hügel. Nur geringe Steigungen der ein»
zelnen Straßen, die der verwunderte Fußgeher, ohne
Kurzatmigkeil dahinschlendcrnd „erklimmt", benennt der
Geograph dcs klassischen Altertums Hügel- der Tourist
der Neuzeit würde sie als ein slaches Terrain bezeich,
nen. Es hat den Anschein, als ob in« Laufe der Jahr»
Hunderte die ewige Roma nicht nur sehr viel alt Klassizis'
mus, sondern dnrch die alles nivellierende Knltnr auch
an ihrer Unebenheit, rccte Hügeln, eine ganz bedeutende
Einbnße erlitten hätte.

Und wie lange wird es noch dauern, bis selbst die
Knnstschätze Romas der Zeit Widerstand leisten werden?
Dieses beängstigenden Gefühles kann sich der Bcob-
achter insbesondere bci der Vewnnderung der Siztina
nicht ganz erwehren, abgesehen davon, daß er hier die
Kunst wegeil Mangels an entsprechendem Lichte nicht viel
zu genießen vermag. Man sieht mit Besorgnis der Zu>
kunft enlgeqen, wcnn die Feuchtigkeit eines Teiles der
Sixlina«Altarwand mit dem jüngsten Gerichte Verderb-
liche Fortschritte machen sollte...

So steht es mit der Ewigkeit des ewigen Roms hm«
sichtlich der alten Kunst. Und: Warnm sollte gerade »m
lwigen Rom der Hinweis auf das Antike so ""»cher.
lei andere Schalten verwischen? Sollen denn w>rll,cl) me
unerreichten Dimensionen der Kathedrale des St. ^ e i "
und der Sänlenhalle jener des hl. Paulus, das or'ig'^Il
beleuchtete Gewölbe des Pantheon alle nbr.gen Ba 'lm
keilen der aanzen Welt so ganz ^dunkeln? W'nocn
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 15. Ju l i .

Die „Zeit" warnt davor, der Sommcrsession des
österreichischen Abgeordnetenhauses zuviel zumnten zu
wollen. Graf Khnen l)abe seine Arbeitsmehrheit bereits,
Baron Gallisch müsse sie zuerst erlangen. Wir diirfen
uns daher dnrch den Gewaltmarsch des Grafen Khuen
nicht zu einer Überhastuna verleiten lasseu, die unsere
parlamentarische Neurganisationsarbeit im ganzen, und
damit anch die Wchrreform schädigen könnte. Bei uuse»
rer Sommersossion wollen wir nicht an die> ungarische
Sommersession denken, sondern an unsere eigene Herbst»
session, und unsere Sommersession wird gut verlaufen
sein, wenn sie die Hoffnung <mf eine an positiven Er«
gebnissen reichere Herbstscssion znrückläßt. — I m „Vater»
land" wcndct sich Freiherr von Biegelebcn dagegen, daß
das österreichische Parlament sich den Luxus von acht mit
Funktionsgebühren ausgestatteten Präsidialmitgliedern
gönnt. I n der Zuerkennung von Präsidiumsstcllcn an
alle Nationalitäten liege aber geradezu eine Verdächti-
gung und Herabsctznng des Präsidiums. Implizite werde
damit zugegeben, daß vom Präsidium die Unparteilich»
keit, wie sie den konstitutionellen Grundsätzen entspricht,
nicht zn eNoanen ist, denn bei einein korrett neutralen
Präsidenten müßte es ja gleichgültig sein, welcher Partei
und welcher Nationalität er als einfacher Abgeordnetem
angehört.

„La Tnrquie" veröffentlicht bemerkenswerte Äuße-
Zungen eines hervorragenden türkischen Staatsmannes,
der als mit den Intentionen der Regierung verlrant
bezeichnet werden kann. Er sagte.' Die allgemeine Lage
auf dem Balkan muß zur Stunde als sehr ernst bezeich»
net werden, doch besteht kein Anlaß zn einer unmittel»
baren Bennrichignng, denn wir müssen noch immer
bestimmt hossen, daß die verführten Albanesen zur Be»
sinnung kommen werden. An der Grenze Montenegros
herrscht eine aewissc Bewegung und wir sind verpflichtet,
militärische Gcgenmaßrcgeln zu ergreifen. Die türki»
schcn Staatsmänner wollen absolut keinen Krieg, der
katastrophal sei und für die ökonomische Entwicklung der
Türlei nachteilig wäre. Wir müssen dieser Situation um
jeden Preis ein Ende machen. Das Memorandum der
Albanescn ist in der übermittelten Form indiskutabel.
Die Zentralregicrung kann unmöglich mit den revoltio
renden Albanern verhandeln. Wir haben den Ausstän-
dischcn die bekannten Zusagen gemacht, die wir oin»
l^alten. Mehr zu tnn, ist jetzt unmöglich. Wenn trotzdem
die Kanonen ans dem Balkan zum Worte kommen soll-
ten, so wollen die Iungtürken ihre Pflicht tun. Noch ist
es aber Zeit, einen Krieg zu verhüten, und das liegt
in den Händen Europas, das mehr als gewöhnliche Frie«
densphrasen geben nmß. Ein Krieg wegen Albaniens
würde den ganzen Balkan in Flammen setzen, und
Enropa würde den Rückschlag eines Balkankrieges selbst
schwer zn spüren bekommen.

Die „Kölnische Zeitung" ist in der Lage, auf
Grnnd von Erkundigungen an zuständiger Quelle die
Meldung des „Berliner Tageblattes", oaß dem nächsten
deutschen R'-ichotag ein Gesetzentwurf, betreffend ein
Petrolcummonopol', werde vorgelegt werden, für unrich-
tig zu erklären. Wenn anch im Anschluß an die letzten
Beschlüsse des Reichstages über die Errichtung einer
unter der Aussicht des Reiches stehenden Anzahl zum

Vertriebe von Petroleum Erhebungen im Gange sein
dürften, können diese bisher noch zu keinem Ergeb»
nissc geführt haben. Eine Entschließung dürfte daher
nicht so balo zu erwarten sein.

Tagesneuiglcitcn.
— sWer hat die Limonade erfunden.) Gegenwärtig

wird das Wort Limonade, das noch ganz deutlich auf
die Limonen (Zitronen) hinweist, für die verschieden»
artigsten Getränke als Bezcichnnng mißbraucht und
man! sagt, ohne es fiir einen Sprachfehler zu halten,
nicht nur Hin'bccrlimonade, sondern auch Zitronenlimo«
nade. Woher stammt nun eigentlich dieses kühlende
Sommcrgetränk? Ehe die Zitrone, die die Gruudlage
dazu bildet, nicht in Europa bekannt war, konnte es
die Limonade auch nicht sein. Erst im 10. Iahrhnndert
brachten die Araber den Zitronenbaum ans Mittel»
meer, nnd zunächst wurde er in Palästina, in Ägypten
nnd in Nordafrika angepflanzt; im 11. Jahrhundert
wurde er auch in Spanien und bald daranf in Sizilien
angebaut. Der Prophet hatte mit dem Worte „Alles,
was trunken macht, sei verflucht", den Vekennern des
Korans alkoholische Getränke untersagt, und so suchteu
sir sich andere erfrischende Getränke herzustellen. Hiezu
Verwendern sie auch die Zitronen oder vielmehr deren
Saft, wozu sie vielleicht auch schon Zucker fügten. Die
Araber bezeichneten die Zitronen als limun. Sie hatten
diesen Namen von den, Persern zugleich mit der Frucht
übernommen, die ihrerseits Frucht und Nameu aus
Indien sin der Form limu) übernommen hallen. Die
Italiener machten aus dem, Namen Limonc und bezeich-
neten, das Getränk als limonata nnd auf dieses Wort
geht unsere Bezeichnung Limonade für das arabische Ge-
tränt bekannt!ich zurück.

— lDer menschliche Geruch.! Es ist bekannt, daß
gewisse Tiere, und nnter ihnen namentlich die Hunde,
die Spur eines ihnen bekannten Menschen zu verfolgen
vermögen, wenn sich dieser außer jeder Gesichts» und
Hörweite befindet. Die Physiologen sind daher längst
zu der Ansicht gelangt, daß jedes menschliche Wesen einen
bestimmten Geruch besitzt. Eine Bestätigung dafür bringt
das „Archiv für die gesamte Physiologie", in welchem
Dr. Bett mittcilt, daß einer seiner Bekannten imstande
sei, mit verbundenen Angen ganz ohne jede weitere
Unterstützung außer der' des Geruchssinns Personen
zn erkennen, mit denen er bekannt ist; er vermag sie
bei ihrem Eintritt in das Zimmer schon in der Eilt»
sernung von einigen Schritteil richtig mit Namen zu
nennen. Die Versuche wurden mit den verschiedensten
Abänderungen wiederholt, aber stets erkannte die be»
treffende Person mit der untrüglichen Sicherheit eines
Spürhundes jedes Individuum, das ihr vorgeführt
wurde. Dr. Bett weiß noch andere Beispiele von ähn»
licher Schärfe des Geruchssinns anznführen nnd vertritt
anch die sehr glaubhafte Behauptung, daß jede Familie
einen, allen ihren Mitgliedern eigentümlichen Gernch
besitzt. Der Mann, mit dem jene Versuche angestellt
wurden, bestätigte diese Meinnng nnd fügte die Mi t -
teilung hinzu, daß bei den einzelnen Familieumilglie-
deru die Stärke des betreffenden Geruchs verschieden
wäre, so daß er doch jedes einzelne zu unterscheiden
wüßte.

— (Der teuerste Hut der Wcltj war jüngst auf der
Rennbahn zu Ascot zu sehen. Die Zutaten, die dabei
verwendet wurden, sind 3 an der Zahl, nämlich: Tagal°
slroh, Aigrellcn nnd ein wenig Mctallstoff. Trotzdem
kostete der Hui 200 Pfund, also 4000 Mark, und dieser
Riesenprcis erklärt sich aus der Meuge der kostbaren

Federn, die dabei verwendet wnrden. Der Schöpfer des
Hutes, Herr Lewis, der in London und in Parls große
Geschäfte unterhält, hat nämlich über dem kühn gcsclMm»
genen kohlschwarzen Nagclslroh die Aigretten so an-
gebracht, daß sie den ganzen Hut wie eine Halbkugel
bedecken. Die ganze Oberseite des Hntes wird von den
vielen Federn, die bei gewöhnlicher Art der Anbringung
für 20 Hüte ausreichten, bedeckt. Aus dem Metallstuf'f
— es handelt sich um Stoffe, die mit oxydiertem Silber
durchwirkt sind, ist eine Rose geformt, aber Herr Lewis
hielt es für geschmackvoll, diese Rose vorne an der rechten
Seite so anzubringen, daß sie zum Teile von den Federn
verdeckt wird und uur noch hindurchschimmert oder frei»
gelegt wird, wenn ein Windstoß die Federn beiseite
drängt. Es war übrigens keine Engländerin oder Fran»
zösin, die ohne weiteres 4000 Mark für einen oinzigcn
Summerhut auswenden konnte, sondern die Käuferin ist
Fürstin Miahesco aus Bukarest.

— lDer Angeklagte und der Gendarm.) I m „Sim»
plieissimns" ist zu lesen: Der auswärts wohnende An-
geklagte war zum Termin nicht erschienen, nnd es wurde
deshalb vom Gericht beschlossen, ihn znm nächsten Ter»
min vorführen zu lafsen. Am Morgen des Termintages
fragt der Rechtsanwalt auf dem Amlsgcricht all, ob der
Angeklagte vorgeführt sei: er bekommt den Bescheid,
daß er sich gemeldet, aber wieder auf den Bahnhof ge«
gangen sei, um den Gendarmen abzuholen. Auf die er«
staunte Frage, wie das komme, wnrdc dem Nechtsanwalt
die Erklärung: Der Angeklagte habe behauptet, das
Fahrgeld nicht bezahlen zn können und dnrchaus mit
dem Rade fahren wollen, während der Gendarm Nheu»
matismus hatte uud deshalb die Eisenbahn benutzen
mußte. Nnn hatten sich beeide dahin geeinigt, daß "der
Angeklagte eben doch noch mit dem Rade fahreil nnd
dann den mit dem Zuge kommenden Gendarmen abholen
solle, um sich von diesem dem Amtsgerichte vorführen zn
lassen. So nxir beiden geholfen nnd anch die Form
gewahrt.

Lokal- nnd Provinz«!-Nachrichten.
— ^Ergebnisse des Korpsprei^schießenö INN.j

1. H a n p"l k o l, k n r r enzs ch e i b >o. Schulscheibe,
Kreise 1 bis 5 in je 2 geteilt, ergeben die Kreise 1 bis
w, der 6. nnd 7. Kreis in Originalgröße geben die
Kreise 11 nnd 12. Bcdiugungcn: auf 300'und 400
Schritt je 2 Serien zu 5 Schüssen: Die Summe der er«
reichten Einheiten aller 4 Serien, mit der Anzahl der
erzielteil Treffer multipliziert, ergibt die zu bewertende
Einhcitcnzahl. Geschossen haben 276 Offiziere und M i l i -
tärbeamte. Ausgeworfen »raren 86 Preise mit Ehren»
vreisen, letzlere gewidmet — teils in Gegenständen, teils
in Gold — voii Seiner k. und k. Hoheit Erzherzog
F r i e d r i ch , Seiner Exzellenz Fcldmarschall.Leutnant
Freiherrn von L e i t h n ' e r , Seiner Exzellenz Feld»
marschall-Lcutnant I a n d a , den Herren Generalmajo.
ren W i n k l e r , Ritter von E i s l e r , K ö n n e n ,
T r o l l m a n n , Ritter von K r a u s - E l i s l a g u ,
Ritter von V r n d e r m a n n , S a l o m onv . F r i e d »
b e r g , N j c g u d a n nnd S e. o t t i. Preise erhielten
ldie Zahl drückt die erreichten Einheiteil aus): Ober»
lentnant Ferdinand Pschurn des I N 27, 4300 Ober-
leulnant Richard Reindl des L I R 4, 4300, Major Karl
Vrunner des L I N 27, 4260, Oberst Adam Edler von
Vranduer des L I R 4, 4240, Hauptmann Johann Ogris
des I R 17, 4240, Hailptmann Johann Großauer'des
L I N 4, 4180, Leutnant Karl Powalatz uud Hauptmann
Oswald Thcumer, beide des L I R 4, 4160, Hauplmann
Max Palik des I N 7, 4140, Oberleutnant Johann
Harhammer des L I N 4, 4120, Lentnant Ernst Manen

denn die dcnkmalgeschmückte Kathedrale des^hl. Panlns
Nl London, der marmorweiße gotische Dom m Mailand,
die Kathedrale von Florenz, die Münster von Straßburg
und von Ulm nur von Stümpern, minderwertigen Epi»
goncn geschaffen?

Und wie harmoniert die sterbliche, die vorgeschaf»
fenc Roma mit ihrer Unsterblichkeit? Sehr nüchtern.
Eine endlose Reihe von Zinshänsern im Schablonenslil
aller Fcwrifsstädte umklammert bereits den Vatikan
und schaut nahezu in seine „hängenden" Gärten. Welcher
Kontrast, welcher Frevel an der Stätte, wo einst nebst
den Cacsaren das „cousnltnm senatus" die Bauordnung
bestimmte, dic Bauten regelte, Triumphbogen er»
richtete, das. „Colosseum", den „Circus maximns" er°
baute. Zur Ehre der „sterblichen" Inngruma sei es
erwähnt, daß im letzten Dezenninm ein frischer Geist
in sie eingezogen. Der im großen Stile, mit großem
Pomp und mit zwanzig Millionen il l klingenden Lire
erbaute Iustizpalast wetteifert mit dem Quirinal uud
dem Vatikan, zengt von geordneten Finanzen und vom
„teuren" Kunstsinn Italiens.

Und auch der Patriotische Sinn der alten Römer
ist im Iungrömer nicht erslorben. Wohin unser Weg
uns führt, überall sehen wir lorbeerbekränzle Denk°
mälcr zu Ehrcn Viktor Emanuels, zur Erinnerung der
I ta l ia Unita.

Von Udine bis Catania, von Palermo nnd der
ganzen Küste entlang am Tyrrhenischcn uud am Lign»
rischen Meere bis Genua nnd Turin wetteifern die
Städte im Kullns zu ihrem Heros, dem Gründer des
Vaterlandes, bauen Deukmale, bauen Mufeen, Galerien,
taufen Straßen und Plätze aus seinen Namen.

„Ibam forte via sacra," jedoch nicht auf jener,
die gewohnheitsmäßig Horaz wandelte und die an der

von Caesar erbauten „Basilica Jul ia" geführt haben
soll, sundern auf der heutigen „via facra", die zum
Vatikan und zum Dom des Apostelfürsten führt. „Alle
Straßen der Welt führen nach Rom", lautet ein betann»
tes Sprichwort und alle Straßen uud Gaffen Roms
führen zur erstell Kirche der gauzen Welt, zur Residenz
des Statthalters Christi ans Erden. Nicht mit Unrecht!
Wenn der Nachfolger des hl. Pctrns heule die Kunst-
schätze, die eine ganze Welt anfwiegcn, den Angen der
Menschheit verschlösse, die Basilika des Aposlelsürsten
sperrte, so sänke das ewige, Rom „morgen" in die Reiheil
der Dlitzendprovinzialslädte nnd die Zahl von alljährlich
hnndertlausend Pilgern aller Weltteile auf das Hänflein
Gelehrten, die mit der Weltgeschichte in der Hand ans
dem „formn romanum" wandeln, und sich darüber den
Kopf zerbrechen, mit wieviel Säulen der Saturntcmpel,
von denen noch 8 erhalteil sind, einst geschmückt war, und
welcher Schule Muualius Planeus, der ihn hnndert
Jahre vor Christi vor Untergang rettete, angehört habe.
Wie das Heiligtum im Iudentcmpel, wo die Vuudeslade
stand, nnr von hohen Priestern und Schriftgelehrlcn be»
treten werdeil durste, so sollte auch die „ewige Roma"
im Interesse 'ihres Ansehens nur von gebilde»
ten Fremden, beziehuugsweise gebildeten Pilgern,
besncht werden. Dieses Urteil ist vielleicht noch niemals
öffentlich ausgesprochen worden — zum Nachteile aller
jener Durchschnittsmenschen, die in Rom ihre Jugend»
ideale einbüßen und schweigend und ernüchtert in ihre
ferne Heimat zum beschaulichen Leben zurückkehren. Die»
jeuigeu, die diesem herbeil Urteile beipflichten, haben <s
sicherlich selbst im stillen auf Grund ihrer persönlichen
Überzeugung gefällt- diejenigen, die es verwerfen, sind
nie in Rom gewesen.

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. <H. i ' c tn ^Lc>c;l)em.

Autorisierte Übersehung aus dem Holländischen von F. v. Nueden.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Hast dn Egberts letzte Worto gehört?"
„Ich bin dem Sultan dankbar für feinen gnädigen

Abschied," sagte ich, indem ich plötzlich wieder bitter
wnrde.

„Armes Kind," sagte sie, „was soll jetzt aus dir
werden? Das beste ist, daß Egbert auf der Hofstee bleibt,
bis du irgendwo ein gutes Unterkommen gefunden hast.
Wenn cs nur angenehme Menschen wären, würde ich
gern einige Zcit für dein Toilettegeld sorgen."

„Sie sind so gut . . . ich habe viel zu viel Wohk»
taten von Ihnen empfangen."

„Das sagst du so förmlich. Wenn du dich in meine
Lage denkst, wirst du begrcifcu, Luise, daß du sehr viel
Mitleid mit mir haben mnßl. Meine Verblendung,
nenne es nur so, ist schuld, daß du nicht, wie ich hoffte,
für immer hicr.bleiben kannst. Versprich mir nun, daß
du, um meinen Kummer »licht größer zn macheu, von
mir alles annehmen wirst, was du für die nächste Zeit
brauchst/'

Ich fici ihr um den Hals nnd schluchzte.
Egbert ging also wieder nach der Hosstee. Otto

sprach nur mit zwei Worten sein Bedauern über den
Mangel an Üoereinstimuluug zwischen Egbert uud mir
ans, der ihm nun die Aussicht, mich Schwester zu nen»
nen, entziehe; und Fran Mcllishuck sorgte, daß ein Teil
der Ansstallung in Middelburg abbestellt, aber alles,
nxls mir persönlich von Nntzen sein konnte, zu meiner
Verfügnng blieb.
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des L I R 27, 4100, Oberleutnant Franz Mody des
I N 27, 4080, Leutnant Julius Lampich des L I N 27,
4080, Oberleutnant Josef Niedl des I N 7, 4060, Ober-
leutnant ^ohann Primus des L I N 4, 4060, Haupt-
ü! ! "^ ^ladinnr Kratochwil oes J I B 7, 4060, Fähnrich
Alms Collar des I N 97,
^ ' l t c r von Zicrnfeld des I N 17, 4000, Hauptmaun
^ " u l Schisschnect des I N 7̂  4000 Oberlcnlnant Eber.
, ^ . ^ ^ ^ ' s I ' ^ 7, 3980, Leutnant Rudolf Gal-
l ' ^ r ^es L I N 27, 3960, Oberleutnant Anton Vlasaty
^ ^ <->'/ ? ^ Oberleutnant Adolf Arko des I N 27,
^ 4 0 Oberleutnant Johann Holasck des L I N 27,
^ 4 , Haupnnanu Josef Slrobl des I N 27, 3940,
-Vaupimmui Nubert Salomou des L I N 4, 3920, Leut«

^ ^^"." lo Navanelli des L I N 27, 3900, Oberleut-
ant ^oses Nus des L I N 27, 3909, Hauptmann Her-

" ? n " fröhlich des I N 27, 3860, Hauptmann Franz
^ l o b ^ ' k des L I N 27, 3860, Lentnant Johann We,r°
^ c ^ ^ T ^ ' 3860, Hauptumuu Iofef Kleezkolvski
5 I ? ^ ^ s ' ' Ha"ptmau,iKarl Schußböck des L I N
A ^ l'i . ' ^"ilnant Eduard Paulifer des L I N 27,
N < "?^>^ " ' l Schefcherko des L I N 27, 3840,
Ober cu nan Norbert Horgnier des L I N 27, 3820,
Oberleutnant Alms Forster des I N 7, 3820, Haupl°
nimm Dr. Paul von Gastoiger des I N 7, 3820, Leut-
nant ^onann Stampfer des F I B 7, 3800, Hauptmann
^anz Dobn.k des L I N 27, 3800, Oberleutnant Aoolf
W'tlwer des I^N 27, 3800, Hanfttmann Nichard

l?n > ' ^ ^ Z ? ^ ^ 3780, FälMich Ladislans Va°
^ ^ K , ? ^ ? / 378", Fchnrich Hubert Werner des
W ^ / ' ^ , ^ahnrich Anton Mowentti des I N 27,
6/80, Ncaior Enxild von Loser des L^N 27 3760
^ ' ' lnwn Möstl des L I ^ i 27 3721) Hanptmann
s ch e" b 7 m"i t ^ . ^ 2 N 27, 3720.11. N e v 0 l v e r.
^5 S^vi . i ^ - ' ^ ^ " '' u. Beoingnngen: Auf
1 1< S b ü5s^ ^ " ' '̂  ^ lMß beliebig ofl, jedesmal
Leidet G ^ ^" ' "reichten Einheiten ent-
^ B 7 , n'i Ä H " ' ^ ' " " " n Vladimir Kratochwil des
" b e r l e , < n ^ s ^ " ! ' ^ / " ^ c h l e Einheiten 60 und 58,
mann" ! ^ /.. ^ " ? ? Steinböck des I N 7, 58, .Haupt»
? v m ^ ^
^^s'i^'^^^^^mkN^
LM'^N^e^l^^^WGa 7 « ^ ̂ ^nn^^
^',^^>e8,chn^ck dcs I N 7, 59, Obcrleutnan Adolf
^ k d5 ^ ^ I ^ ^ . " ^ H""ptmann Franz Globo^
Ä ^ k ^ ' ^ ^ / ^ ' Hm.plmann Josef Kleczkowski des
^>^ ^., <6, Leuluanl ^ohaun Hosmann des I N 17. 80.
.Vmiptmann Dr. Paul von Gasleigcr des I N 7 82
Hauptmann Iohc.MlOa.ris des I N 17, 85^ Leutnant
-" l lms ^creb dev I N 7, 90, .Hauptmann Julius Van-
ouch des ^N 27, 98, Hauplmann Karl Schußböck des
1 ^ ?'' ^ Oberleutnant Julius Steinmetz des I N 27
112, .Hauplmann M ^ Palik des I N ?/Hauptmann
N ^ . ^ ^ Ä ^ ^ ^ 27' 114, Leutnant Julius
^ ^ ^ ' / 2 ? ^ ^ ^ ' Hauptmaun Emil Großaucr
- ^ o ^ - H «"^ Oberleutnant Paul Wcingraber des
i Ä ^ / ' Leutnant Erwiu vou Mehlcm des FKN 7,
134. Oberleutnant Nudolf Ulrich des L I N 27, 140
,Mnr,ch Hubert Werner des IKN 7, 154, 5)aup mann
Ä ^ " ^ 5 ^ ^ I3t 17, 154, Oberleulnant N d
d e s ' ^ N ^ i H ^ ?b"leuluaut Iohauu Holâ ek
^N ?7 ^ . ' 164, Oberleutnant Inlius Steinmetz des
^ 3 ?7 , ^ ' Oberstleutnant Franz von Fedrigoni des
196 ' H"uptmaun Hngo Knapitsch des'IN 97,

— <Die Bewilligung des abgesonderten Wohnortes
für die Ehegattin.) Eine wichtige ehercchtliche Entschei»
dnng hat der Oberste Gerichtshof in einem in den letzten
Tagen herabgclangtcn Erkenntnisse gefällt. Die vom
ersten Nichter der Gattin sür die Dauer des wider ihren
Gatten anhängig gemachten Ehescheiduugsschriltcs einst,
lveilen erteilte Bewilligung eines abgesonderten Wohn»
ortes unler Vcchallnng ihres Gatten znr Alimentalions,
leistung lvurde vom ^tel'ursgerichte abgelehnt, vom
Obersten Gerichtshöfe wiederhergestellt. I n der Be°
grnndnng lvird gesagt: Dnrch die vom Prozeßgerichie
veranlaßten Erhebungen wnrde glaubhaft gemacbt, daß
der Gatt.', abgesehen von den in den unlergericyllichen
Beschlüssen angeführten Ehrenlränt'nngen, seine Ehe-
gattin wiederholt zum Verlasseu der gemeinsamen Woh°
„nng, znr Heimreise zn ihren Eltern nnd znm Aus.
aeben des ehelichen Zusammenlebens aufforderte uud so»
hin veranlaßte nnd ihr ill der letzten Zeit die not°
wendigen Geldmittel zur Führung des Haushaltes und
zu ihrem nnd ihres Kindes Lebensunterhalt entzog. Aus
der Aussage eines Zeugen ergibt sich serner, daß sich
der Gatte äußerte, er wolle mit seiner Gattin nicht wei°
ter zusammenleben und ihr lieber monatliche Alimente
bezahlen, a!s daß er mit ihr weiterlebe. Diese Umsländc,
welche einerseits eine lieblose, ehrenkränkende Vehand.
lung der Gallin beknnden, anderseits sie nnd das Nino
der Gefahr dl,r Snbsislenzlofigkeit nnd Notlage anosetzen,
rechtfertigen das Begehren der Gattin nm Bewilligung
eines abgesonderten Wohnortes und Verhalluug des
Gatten zur Alimentatiouslcistuug während des Eheschci.
dnngsprozesscs.

— M n i Plenarsitzung deö Kuratoriums des
wewcrbefördcrungsinstitutcs für strain in Laibach) hat
am 14. 0. M . um 10 Uhr vormittags in der landschaft»
licheil Burg stattgefunden. Der Präsident des Knra-
torinms, Herr I . K r e g a r , begrüßte den Vertreter
des k. k. Arbcitsministeriums, Herrn Ministerialrat
W. H a a s , den Direktor des l. k. Gewerbesörderungs«
amtes iu Wien, Herrn Hofrat Dr. A. V e t t e r , ferner
den Vertreter der l. l. Landesregierung, Herrn Landes-
regierungsrat G. K n l a v i c s , oas LandcsauZschußmit.
glied, Herrn Dr. I . Z a j c e , die 5turatoriums°Mit.
glieder sowie deren anwesende Stellvertreter uud be-
richtete sohin, daß Herr Ingenieur V. Nemec die
Leiluug des Institutes übernommen uud daß vom Lan°
desausschusse Fr l . I . T 0 lua ^ i 5 als Kouturistiu und
M. I g l i < ^ als Amtsdiener angestellt worden seien.
Anch betonte er, daß oas Institnt bald größere Nänm«
licht'eiten benötigen werde, nnd verwies auf die Not»
wendiglcit, cine Dienstvermiillnngsstelle für fämtlichc
Gewcructrciueuoe, zn crrichlen. Zum Worte meldeten sich
mchrere Herrcli. Hrrr Ministerialrat .Haas und Hof.
rat Dr. A. 3> c- l t c r erwiderten auf dic Nc'.qrüßuuq in
warmen Worten unter Hinweis auf die ungemein rasch
an Ausdehnnng gewinnende Gewcrbeförderunasaktion
uud versprachen deren kräftige UuterMung, die auch
dem^ hiesigen Institnte eine gedeihliche Entwicklung zu°
gunften des Gcwerbestandes verbürgen werde. Herr
Dr. W i n d i s c h e r empfahl ein Zusammengehen der
geplanten Ticnstesvermittlungsstelle mit dem Vereine
vom Silbernen Kreuze. Es wurde beschlossen, diese An-
Gelegenheit weiter zu verfolgen uud bei der nächsten
Sitzung darüber cin entsprechendes Neferat zu erstatten.
Daranf gelangten verschiedene Gesnche nm Subventio-
nen, Knrse, Dicnstesvcrleihung zur Erledigung; auch
wurden mehrere Anträge angc'nummcn. Der Inftilnts«
lciter berichtete über seine Studienreisen, über die in.
formative Tätigkeit im Institute, über die Bücherei und
die Veranstaltung von Knrseu. Sodann wurden aus dem

0. « a p l t e l .

wch l^kan^ "? " ' . ' " ^ 2Mo. I n der Stadt schieu es
scheu dem -' ^ ' " " ^ " '^' l"u, daß die Verlobuug zwi-
^nle " ^ i ^ n d e ^ ^ ^ b ^ t uud de,u G e s e l l s t

Ab^ " gcgaligm >var.
" 'ss he f t i g ^ N^lligeuder Gedanke beunruhigte mich

sannuenirchcn ftw? ^ " " ' " " " " ' ' " ' ' " ' ' ^e ' "s Zn.

ich, Egberts Braut,

" " , auf Eharles, h o N ^ r '' ' ^ " ' l einen ande-
Nclu, das m r nicht A m u i ? ^ " ' " ' ^ ' i ^ ' " Klin-
''berliegenden Se e des^ " " ' ' " " ' " " " ^ ' ^ " ' '
näherte bekanl l H Z ^ " ̂  " ' ) ' Männergestalt sich

hatte, dah es nicht Ehar le^ " ' ' ^ " " ^ ^ ^ " ' ü t

s e r a t e N : ^
ich kaum ein A n g e w i m ^ ^ m Zeugnisses bekam
Wesen wäre. Von Berta erbi. f^ "nnehnibar ge-
n e ^ Brief, sie fand e s ^ s ^ ^ ^ ^ w ! ^ ^ ^
oumm, oaß ich den guten Noael l>5î <<' fs s l l

Frau Mellishô ek wa? leidend, 'me^ncho^ I ^
^ c h e i i uns lag ei.ie eigentümliche äti,!n!iung still^
'chwe,g,„der Vorwurfe, gegenseitigen Mitleids von
^lbtauklagen und sanfter Nührnng. Ottos Erscheiuuiig
"achte oas Zimmer ein paarmal täglich noch „nbehag-
" M . Das Haus, das auf Sommerausenlhalt nicht be-

w e n n " ^ " ^ ^ " " ' k"nc Jalousien- so saßen wir denn,
a.s ss ' ^ " " ^ ^ " ^ darauf bräunte, h im« r „g.
MYlosftn^ Gardinen, wodurch das Zimmer von schma-
len Llchtstrcisen erleuchtet lvar.

Endlich lam Eharles, und es lvar schlimmer unc>
is P^"'^ aiidcrs, als ich erwartet hatte. Wir saheu

" ° ^ ' ^ « be>a«!^ic,>,

„Es ist Eharles," sagte Frau Mellishoek, „ich
glaube, es ist besser, weun du zurückbleibst."

Ich autworlcte nicht, aber setzte mich wieder nieder.
Gleich nach der ersten Begrüßung sagte Fran Mel«

lishvek:
„Wir haben dir ellvas zu sagen, Eharles. Die Ver»

lobung zwischen Lnise und Egbert ist ausgchubeu; e3
stellte sich heraus, daß sie sich nicht genügend verstanden
hatten, um Maun und Frau zu werden."

Eine dunkle Nöte glitt über Charles' Gesicht. Es
schien mir, als ob er sich aus die Lippeu bisse. Er faßte
fich aber fehr rasch und sah in ich forschend an. Ich sah
ein, daß ich'irgcndetwas sagen mnßle.

„Es waren verschiedene Pnnlle, über die unsere
Auffassungen zu sehr auseinandergingen," sagte ich so
einfach wie, möglich.

„Besser, am halben Weg mngekehrt, als völlig vcr°
i rr t" , fiel er ein. „Natürlich, es tnt mir — sehr leid
für Sie, Taute," fuhr er fürt, und mir lvar, als ob in
feiner Stimme etwas von zurückgehaltener Erregung imt«
klänge. „Ob die jungen Lcntc glaubleu, daß sie sich
finden würdeil oder nicht, ist natürlich ihre Sache. Aber
Ihnen, die Sie dieser Ehe mit Frcnden entgegengesehen
haben, ist es natürlich eine große Enttäuschung, sich von
Lnise trennen zu müssen. Ich hatte gerade eine Einladung
sür dich nud Egbert, aber ich fürchte, daß du nicht in
der Stimmung bist, weder allein, noch mit ihm. Sams,
tag wird von einigen Vlissinger Familien eine Wasser-
fahrt arrangiert, ein Tag auf der Scheide. Musik und
Proviant' sind an Bord. Die einzige Bedingung ist, schö»
nes Wetter mitzubringen."

„Für mich ist es natürlich uichts damit," antwortete
ich, vielleicht etwas ärgerlich.

(Fortsctzuug folgt.)

Kuratorium Vertreter für die informative Konferenz
über eine Gcwcrbeausstellung gewählt. Ferner wurde
noch über die Zusammensetzung einer Geschäftsordnung
beralen und dic Erlediguug mehrerer dringeuden Anf>
gelegenheiten anf die nächste Sitznng des Vollzugsaus,
schusses verscholxu. Die Sitzuug wurde, vom Präsiden-
ten nm halb 2 Uhr nachmittags mit einer Dauksnguug
an alle Teilnehmer geschlosseu.

— <Der südslavischc Oewerkschaftsverband) hielt
gestern vormiltags im großen Saale des Hotels „Union"
eine Versammlung ab, anf deren Tagesordnung sich
die Frage der Altersversicherung der Arbeiter befand.
Nachdem der Vorfitzende der Versammlung, Herr M 0 j .
; k e r c , oer ,n dieser Angelegenheil bereits abgehallenen
uud noch zu veranstaltenden Versammlungen des Ge»
werkschaftöveroandes Erwähnnng getan, brachte er ein
vou den Abgeordneten Dr. kusl'er^i« uud Dr. Koroöec
eingelaufenes Begrüßungslelegramm, Weilers eine Ne»
solution zur Verlesung, worin zunächst die Koustituic»
rung des kroatisch.slovenischcn reichsrätlichen Klubs
begrüßt wird. Die Nesolntion Wendel sich sooann gegen,
die Haltung der Großkapitalisten im Industrierate uud
ei blickt darin, daß die Vorlage über die Sozialversichc»
rung nicht sofort im Abgeordnelenl)ause eingebracht wer.
den soll, die Absichl, dieses Gesetz zn verschleppen, geoenkt
aber mit Tanl des bivherigen Eintretens der Abgeord-
nelen der Allslovenischen Volkspartei für die Alters.
Versicherung der Arbeiterschaft. — Die ill Antrag ge»
brachte Nefolntion wurde vom Herrn Pros. Karl D e r »
m a st i a begründet. Dieser kritisierte vor allem die
Haltung de?' sozialdemokratischen Partei im letzten Wahl.
kämpfe zum Vorteile der Großkapilalisten, die nuu die
Altersgrenze statt mit 65 mit 70 Jahren nnd den
Jahresbeitrag des Staates für jeden einzelneu Verficher,
ten flat« mit 90 mit 65 X firieren wollten. Die.
Sozialdemokralen hätten die Mitteilung des Minister»
präsioenten, derzusolge die Vorlage vorläufig zurück»
gestellt werden soll, ruhig hingenommen. Dies lasse sich
einerseits dadurch erklären, daß die sozialdemokralische
Parlei dem Großkapital sür die ihr in der letzten Wahl»
kampagne in Wien geleistete Hilfe Dank schulde, auder-
seits aber sei sie Heulzulage iu drei Fraktionen geteilt
und werde ihrer eigenen Aussage uach uur noch ourch
wirtschaftliche Frageu zusammengehalten. Das Bewußt»
seiu der Zerfahrenheit uud Schwäche habe die Sozial»
demokralen verstummen lassen; dafür hätten sie jetzt die
Saiten des Knlturkampst's berührt, lvas jedesmal ge-
schehe, sobald die Arbeilerschast über die Machinationen
ihrer Führer hinweggetäuscht werden soll. Herr Pro»
fefsor Dermaslia protestierte schließlich gegen die Be»
hailptimg, daß die christlichsoziale Arbeiterschaft mit ihren
Veranstaltungen in betreff der Alkrsvelsichernng nur
>to!uödic irc-ibl. Sie werdc ihre Vertreter nachdrücklichst
auffordern, all il,re Kräfte dafür einzusetzen, daß die
Vorlage der Altersversicherung ehestens im Neichsrate.
eingebracht uud daß an den bisherigen Bestimmungen
über die Altersgrenze nnd die Iahresquote des Staates
<.uch nicht ciu Iota gcäudert werde. ^Beifall uud Hände»
llatschen.) — Die Nesolutim, wurde sohin einhellig
angenommen. Nachdem Herr M o j imkere der sozial»
demokratischen Partei vorgehallen, daß sie bei der letzten.
Nciclisralswahl in Laibach jene Partei unterstützt habe,
oie der städtischeu Arbeiterschaft uiemals die Löhnungen
aufgebessert, die versprochenen Arbeiterhäuser bis heule
nicht erbaut uud der Arbeiterschaft das Verlretungs»
recht in der Laibacher Gemeinderaisstnbe uichl ein»
geräuml habe, lvandle er sich noch gegeu die Behaup-
tnng, daß die Ehristlichsozialen jemals'eine suzialdemo»
kralische Versammlung, betreffend die Altersversicherung,
gesprengt hätten. Auch forderte er u. a. oie Arbeiter-
schasl zum Eintriite in den südslavischen Gewerkschafts»
verband auf und kündigte für demnächst eine neue Ver»
sammlung au, in der Abg. Dr. Krc'k sprechen »vird. —
Die Versammlung wnrde uach halbstündiger Dauer ge-
schlössen.

— lDie Lchrcrkonfcrc»z fiir dcn Schulbe^irk .Krain»
bürg) fand am 12. d. M. in ̂ lieumarlll Uliter dem Vor«
sitze' des Herrn Bezirksschnlinspektors Iailko J a n e »
2 i 5! statt. Der Vursitzeude eröffnete die Konferenz mit
einer von wahrer Liebe znr Lehrerschaft getragenen
Ansprache uud nominierte zu seinem Stellvertreter
Herrn Ferdinand K a l i n g e r , Oberlehrer iu ^eu-
markll. Zu Schriftführern wurden Herr Franz C i u h a,
Oberlehrer, und Frauloiu Anua P e t r o v ^ i ö , Leh»
rerin, beide in Flödnig, gelvähll. Der Vorsitzende erstal»
tete einen ausführlichen Bericht über die bei den I n -
spektionen gemachten Wahrnehmnngen und gab eine
Fülle von uulhodischen, vor allem die Aufsatzlehre be»
treffenden Winken sowie einige Anleitungen hinsichtlich
der Amlsschristeu. — Herr Franz L u z u a r , Ober«
lehrer iu Primskau bei Krainburg, referierte iu an»
schalllicher Weise „Über dm natnrgeschichilichen Unter«
richt mit besonderer Berücksicht>ignng des Elizzierens",
Fräulein Marie von K l e i n m a y r , Lehrerin in Sankt
Martin bei Krainburg, hielt einen fesselnde,. Vortrag
über angewandte Nechnungsanfgabeu im allgemeinen.
Die vom Herru Oberlehrer Luziiar entivorfene Mnster-
schulordulmg »vird einer Überarbeitung unterzogen wer-
den, womit' Fräulciu Jauja M i l l a v ö i < > sonne die
Herren Iuhaun P e z d i ö , Villo N u s , alle in Kw'U.
bürg, uud Franz L u z n a r , Oberlehrer in Pnmvlau,
betraut »vurdeu. — Die bei der vorjährigen Komennz
festgestellten Stundenpläne für die einzelnen ^atlu '
gen der Volksschulen kommen i» der »ächstjahrigeu >ion>
ferenz zur Verl)andlnng. — Der Nechuungva ',chl„ d "
Vezirsehrerbibliolhek iveist 585 X 76 1. au ^",na
und 606 X 5 l> an Ausgaben auf. Z " ^ ' ' c h " ' " ' ^ . 'f'
wurden Fräulein
.Predassel, und Herr Vilko N u s , Lch , " m Km.n
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bürg, gelvähü. — I n deil ställdigeii Allsschnß wurden
die Herren Franz L n z na r, Oberlehrer in Primstau,
Lanrcnz P o r t o , Oberlehrer in Pölland l)b Bischof«
lack, lind Vilko R n s , Lehrer in Krainbnrg, solvie Frän°
leui Ianja M i k l a v 5 i < i , Lehrerin in Krainbnrg, in
den Bibliothelsausschuh die Herren Josef K r i 5 na r,
Oberlehrer in St. Georgen im Felde, Johann P e z d i <",
Dircltor in 5Nainburg, Franz R o j i u a , Oberlehrer
m St. Mart in bei Krainburg, nnd Rudolf Z o r e ,
Oberlehrer in Predassel, ferner Fräuleiil Äcarie R o o s,
Lehrerin in Kraiiibnrg, entsendet. Nachdem Herr Ober»
lehrer K a l i n g e r dem Vorsitzeudeu fiir die umsichtige.
Leitung der Konferenz sowie fiir das der Lehrerscl̂ asl.
stets entgegengebrachte. Wohlivollen den gebührenden
Dank abgestattet hatte, wurde die Konferenz mil einem
dreimaligen Slava auf Seine Majestät den K a i s e r
und mit dem Absingen der Voltshymne geschlossen. —k'.

— <Der Auöschus; des Vereines für Kinderschuh
und Jugendfürsorge für den Gerichtöbezirk Krainburgj
hielt am 14. o. M. seine erste, Sitzung ab, woriil er sich
solgendermaßen kollstitnierte: Iol><uin P o g a < ' n i k ,
k. k. Landesaerichlsrat uud Vorstand des t. k. Bezirks^
gerichles Kräinburg, Obmanil; Ant. K u b l a r , Pfarr-
dechant, oesfen Stellvertreter; Dr. Ludwig T r e o , k. k.
Stichler, Schriftführer; Max P i r n a t , k. f. Professor,
dessen Stellvertreter; Raimnnd Vi a r c n « i 6 , Kauf-
mann, Kass'er; Josef M a j d i ^ , Großsansmann, Aus»
schußmilglied; Josef V u r g a r , Nürgermeifter und
Grundbesitzer in Hrastje, Vil lo R u s , Lehrer in Kram»
bürg, und Alois « a r e c , Pfarrer zu S l . Mart in bei
Kraiuburg, Ersatzmänner. — Hierauf wurde über
einige turrenle Angelegenheiten Beschluß gefaßt. Ein
neunjähriger verwaister Knabe aus Naklas luird ins
Kollegium Marianum abgegebeil, ein achtjähriges Mäd^
chen ans Krainbnrg, dessen Vater sich bereit erklärte,
monatlich 10 Iv, beisteliern zu »vollen, in die Lichten»
thurnsche Ansialt abgegeben werden. —g'.

— l I inc Ausschreitung in Nnter.^i^ta.j Als die
Schnljugend der deutschen Prioaloollsschlile in Unter»
«iska am 14. d. M. Zum Schllißgottesdieilste ging, wurde
sie vor der Kirche vou einer angesammelten Menge
mit Pfuirufcn und Pfiffen empfangen. Die Gendar-
merie schrill sofort ein und nahm wegen Einmengnng
in die Dieustverrichlung eine Verhaftung vor, woranf
sich die Menge zum großen Iieile verlief. Der Gottes-
dienst tonnt..' unbehindert abgehalten werden; nach
dessen Schluß begabeil sich die linder mit ihren Lehrern
unbehelligt ins Schulhaus znrück.

— lDcr Zirkus Adolf Straßlinrger) gab vor»
gestern abends seine Erössnnngsvorftelllmg, die die hoch
gespannten Erwartuugen des Pnbülums vollauf recht-
fertigte. Das Unternehmen verfügt über onrclM'gs ersl-
tlassige Künstler, über ein prachtvolles Pferdemaierial,
führt auch einige Elefanten und Hunde, »veilers, lvohl
vereinzelt dastehend, fünf Seelöwen vor. Das reichlMige
Programm, defsen Belvältigung drillhalb Stunden in
Ansprnch nahln, wnrde dllrch ein Tablean mit 4li Pser°
den eiilgeleilel, das sofort in die Großzügigkeit der
Vorstellung einen Einblick gewährte, nnd dann folgten
init kaum nennenswerlen Unterbrechungen die, abwech«
selnngsreichslen Prodnklionen. Fränlein A d e l i n a er»
wies sich als eine elegante und kühne Parforeereilerin;
Fräuleiil N o s s i führte auf einem Silberdrahle einen
Scrpentinenlanz aus, der durch seine Farbenpracht
einen herrlichen Anblick bot; die Herren Du P l e s f i s
und L u f l m a n n sowie der kleine Karl S t r a ß -
d n r g e r absolvierten Nolligeakle von selteiler Ge-
lvandtheit und nnfehlbarer Sicherheit. Eiu ausgezeich.
netes, in Laibach noch nie gesehenes Schauspiel waren
oie Marinekriegsspiele des Herrn T o g o , der eineil
mächtigen Schisssanker, massive Geschosse, ja ein voll-
ständig armiertes Geschütz hob, bezw. balancierte. Die
Massen-Freiheilsdressnren, vorgeführt von Herrn
K o ß m y , stellten ein Meisterwerk der Dressur dar; die
zwei S e y m a n n s fesselteil die Aufmerksamkeit durch
halsbrecherische Künste auf schwingenden Trapezen; die
amerikaulsche Vollblulslute - „Dollarvrinzessin", von
Herrn K u ß m y geritten, entzückte dllrch die tadellose,
graziöse Ausführung aller möglicheil Gangarten der
hohen Schule. Nach einer großen hippologischen Reiter^
quadrille, b'.'i der die fünf Erdteile dllrch Reiter lind
Reiterinnen in prächtigen Kostümen dargestellt wnrden,
traten fünf Seelöwen mit ihren wundervollen Künsteil
in Attion. Sic balancierten einen Fußball, eine bren-
nendc Lampe, brennende, Fackeln, spielten Nallfangen
llflv. mit unglanbl icher possierlicher Geschicklichteit. Nach
eiiligen Mossen.Freihcitsdressuren, die Herr K o ß m y
mit der gleichel, Elegailz wie die vorangegangenen vor°
führte, produzierte' sich eine vierlöpsige ungarische
Truppe mit tollkühnen Sprung, und Reilerkünsten, »vor»
auf Frau Direktor S t r a ß b u r g e r mit zlvei Ivohl-
dressierteil nnd prompt allen Weisungen folgenden Ele-
fanten auftrat. Einen Glanzpunkt des Abends bildete
me Gruppe der Mameluck-Araber, die sich mit katzen-
und affenartiger Behendigkeit zu einfach fabelhafteil
Menschenpyramiden zusammensetzte uud zudem verblüf-
fende Akrobatenlünfte schanen ließ. Mi t einer dreifachen,
von Fräulein A r i b o stramm und schick gerittenen
Springfahrschule fand die Vorstellung ihren'Abschluß.
Zu erlvähnen wäre noch, daß im Laufe des Abends
einige Hunde im Hoch. und Weitsprung Staunens-
wertes leisteten und daß einige komische Elownentrees
lebhaste Heiterkeit erzielten. Das Orchester des Zirkns
erhebt Anspruch aus eine höhere Bewertung, als dies
bei sonstigen Unternehmungen der Fall zn sein pflegt.
— Das Publikum, das am Erössnnngsabende den gr'o-
ßen Zirkus bis aufs letzte Plätzchen M i l l l halle, äußerte

^eme Znfricdenheit mit dem Targeboteneil dnrch ran-

scheiweil Verfall, defsen alle Nnmmern des erstklassigen
Programms teilhaflig wnrden. I l l so manchen Tricks
dürfte der Zirkus Straßburger konkurrenzlos dasteheil.

— M M g i g . 1 Seit 12. d. M . wird oer ^ j äh -
rige .nandelsangestellte Mi lan Leleznikar aus Lalbach
veriuißt. Am selben Nachmittage wurde er noch vor dem
Touristenhanse in der Steiner Feistritz gcseljen, selt°
her fehlt jedwede Spur von ihm. Die Anstchtskarten,
die er für einen Bekannten auf die Post in Stein be»
fördern M e , haben ihren Bestimmungsort nicht er-
rcichl 7>eleznilar ifl voil nlittlerer Statur, mlttelkraftlg,
l.at duntelbrauue Haare, einen lichlbraunen Schnnrrbart
und besonders iin Obertiefer stark defekte Zahne. Der
Vermißte war melancholisch veranlagt, kränkelte uno
llagle öfters über Kopf. und Brnstschmerzcn. Er durste
irgendwo vernnglückl sein, möglicherweise auch ln
(»cistesv^rwirruug Hand an sich gelegt haben. Die vom
l t. Gendarmeriekommando in Stein am Freitag ein»
geleiteten emgehenden Nachforschnngcn nach dem Vei-
illißten blicbeil bisher ohne Erfolg. Eventuelle Nach.
richten werden direkt an die Schwester des Unglück!.chen.
Fränlein Anna öeleznikar, Magistratshilfsbeamtin in
Laibach, erlxien; in erster Linie werden Touristen um
geneigte Mitwirkung ersncht.

— sDer Krainer Automobllklubj veranstaltet anläß-
lich seiner diesjährigen Generalversammlung am 29. d.
eine Anlumobilfahrt ulit sportllchem Charakter „non
^,«i>" lohne Abstellen des Motors). Die Route fnhrt
über Laibach^Eol-Görz nach Tarvis und von dort nach
Laibach zurück. Nennuugen sind bis 25. d. M. an das
Selretarial des Krainer Automobilklubs >>mlrlst°
Office), Laibach, zu richten. Nenngclo 10 X, Nach.
Nennungen nach dem 25. Ju l i 25 K. Die Automobll-
fahrl, bei welcher anch Preise, und Ehrenpreise ansge-
schrieben »verden, ist für sämtliche Kramer Automobillsten
ohile Rücksicht daranf bestimmt, ob sie, dem Kramer
AutomobiMub angehören. Die Oberlettung der Fahrl
knirde voin Landeshanptmann-Stellvertreter Freiherrn
Leopold von L i e c h t e n b e r g übernommen. — Das
nähere Programm folgt noch.

— <Das llrste internationale Schwimm.Meeting »n
Vcldcsj findet, wie nils berichtet wird, am 20. August
siatl. Daran werden sich sämtliche österr. Schwimmspurt,
vereinc beteiligeil. Dem Ehrenpräsidinm gehöreil fol»
gende Terrell an: Baron Friedrich B o r n , Prästoent
de^ Krainer Automobilklubs; Graf Ludwig E.zaky,
Präsident des Vudapester „Sportklubs"; Gras Ernst
A i c h e l b u r g ; EMllenz Max von F i s c h e r , ra,s.
rnss. Staalsral; Dr. Andreas F e r s a n ü i ^ , l. t.
Hosrat d. R.; Dr. Valentin K r i s p e r , Vizeprastdent
des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Kram;
Guido G e >? r g i e v i t s de A p a d i a , k. u. k. Ober-
iculnant; Franz N n s , Vürgerineisler in Veldcs; Leo»
pold S t u ch l y , k. u. k. Major, Präsident der Kurkom-
mission Veldcs. Das Sekretariat besteht aus den Her-
reil Franz K a n d a r e , Karl G o v e k a r und Doktor
Franz Z n p a » e. Die administrative Veranstallnng ob°
liegt der Veldcser Knrt'ommission und dem Fremdenver»
tehrsvcreine in Veldes.

— sKonzcrte.j Wie nns berichtet wird, hat die
Slovenska Fil lMmoniia" deil sehr beliebteil nnd dm

Laibachern s!ll> belanilleil Kapellmeister Herrn Vaclav
T a l ich gewonnen, in der Sommersaison zwei Kon»
zerle in der Woche, und zlvar Dienstag und Samstag
zu verauslalicn und selbst zu dirigieren. I n lebhafter
Erinnerung stehen noch die prächtigen Konzerte, die
<5err Talich in den drei letzten Jahren geboten. Aber
auch als Theaterlapellmeisler hat er sich ausgezeichnet
bewährt und die Sympathien des mustkfrcundllchen
Publikums erworben. Was er mit dem Orchester ein-
studiert li^tk', wurde stets vräzis uud feiu ausgeführt
Herr Talich hat sein Talent im verflossenen Jahre in
Leipzig uuter dem berühmteu Kapellmeister Nikisch uno
heuer ill Mailand noch Weiler ansgebildet. I n seinem
Bestreben, die „Slovensla Filharnwnija" bis zur Er-
langling der Gleichlvertigkeit größerer frenidcr Orche°
ster zu' heben, »vird Herr Talich gcwiß nicht ohne Er»
folg gastiern. Das PnblikllM aber wird eingeladen,
den Künstler uud mit ihm die „Slovenska Fllharmo°
nija" durch zahlreichen Bestich der angekündigten ^oil-
zertc zu unterstützen. — Das Programm s»r Dieiwlag
bringen wir nlorgen. ^ . . . . .

— iSttnitäts.Wochenbericht.) I n .oer Ze.l von,
2. bis 8. d. M. kameil iil Laibach 16 Kinder zur Well
l20,80 pro Mille), darunler 2 Totgeburten; dagegen
starben 1? Pcrsoiien l22,!0 pro Mille). Von den Ver-
storbenen n,.aren 7 eiilheiinische Personen; die ^terb-
lichleil der Einheimischen betrug sonnt 9,10 pro M i le.
Es starben an Tubertulose 4 sunler 'hnen 2 H^rts-
frcnide), insolae Schlagslusses 2, an vcr,chiedenen Krank,
lieilm 11 Personen. U.lter den Verstorbnen befanden
sich 10 Orlsfremde <58,62 9o) und 7 Per,oilen aus An»
stalleu i4 l ,18^ ) . Infektionskrankheiten wurden gemel-
det: Typhus 1, Trachom 1. . ..̂  ^ .

— lTellchmord.j Am 13. d. 3^i. sruh lvurde der
»ach Görjach zuständige Arbeiter Jakob K n n . ^ imter
einer Harfe in PolMiea mil dnrchfchojjener Brust^ tot
aufgefundeil. Die Leiche lag bis zur Brust mi Heu,
daneben belaud sich ein Revolver, worin noch eine >charsc
nnd eine aufgeschossene Patrone sowie vier Ver>ager
steckteil. Daraus ist zu schließen, daß der Selbstmörder
den Revolver füufmal abdrückte uuo daß nnr eine Pa°
lrone losing, die ihn tötete. — KunÄc-, zuletzt Kahn-
führer am Vcldeser See, halte einen lelchtfinmgen
Lebenslvalldsl geführt und bei dortigen Gastwirten grö-
ßere Zechschulden kontrahiert.

— <Vuaelsch,ch bei Leuchttürmen.) Gellaue Beob-
achtungen so'llcn ergebeil haben, daß sich nur die wenig,
sten bei Leuchttürmen umkommenden Vögel erstoßen,

sonder» daß sie sich eigentlich zu Tode fliegen. Sie um-
kreisen die Leuchtfeuer so lange, bis sie, der Möglichkeit
anozuruhen, beraubt, erschöpft und ermattet zur Erde
falleil. Bei dem Leuchtturme auf Tcrschelliug in Hol»
land hat man den Versuch gemacht, den Vögeln aus-
reichende Sitzgelegenheit zu bieten. Es wurde hiezu ein
Lattengerüst aufgerichtet, auf welchem 50.000 Vögel Platz
finden tonnen. Der Versuch soll befriedigende Resultate
ergeben haben, denn es wurden in verschiedenen Nächten
bis zu 5000 auf dem Gerüste ausruhende Vögel ge.
zählt, die sich aber stets nur auf dem vom Lichte des
^euchlfeuers getroffenen Teile derselben aufhielten.
W i t t . d. il.-ö. Iagdschntzvereines.)

— lüberfallen.) Die Bergarbeiter Lorenz Krc<: lind
Josef Gril>- ans Sagor wurden kürzlich nachts aus der
Bezirksstraße zwischen Sagor nnd Töplitz von zwei un«
belanntcn Vnrschen überfallen lind mißhandelt. Hicbei
crlitt Krel"' eine schwere Stichwnndc an der rechten°Hand
nnd mehrere Schlagwunden am Kopfe, während Grile
mehrere leiclue Verletzuugen davontrug.

— lVerbotener Viehmarkt.) Der am 25. d. M. in
Obcrlaibach abzuhaltende Jahr. nnd Vichmarkt wurde
lvegm der in der Gemeiude Horjul beftehcudeli Maul«
nnd Klaueuseuche untersagt.

— lWocheuviehmartt in Laibach.) Anf den Wochen«
lüehmarkt m Laibach am 12. d. M. wurw'il 53 Ochsen,
12 Kühe und 3 Kälber aufgetricbeu. Darunter befanden
sich 50 Schlachnindcr. Die Preise notierten für Ochsen
mit 70 bis 100 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

" jVerlinftung eines Linlirechers.j Am 12. d. M .
,vnrde in deü Kellerräumlichteite,l des „Narudui dom"
'̂in Einbrnchsdiebstahl verübt. Der Täter versuchte die

Zimmertüv dcs Kncchtes Jakob Tuplak aufznbrechen uild
ilahm zu diescnl Zwecke eine Leiter, worauf er das obere
feilster aushob nnd so ins Zimmer gelangte. Er stahl
mlen neuen H"t, eiue Weste, eiu Paar Schuhe, eine
silberne Taschenuhr nebst solcher Kette, ferner ein
Geldtäschchen mit 6 X und eine Sparbüchse der städ»
tischen Sparkasse mit 15 X. Dieserlage bot ein jnnger
Mann die gestohlene Taschenuhr Trödlern znm .Kaufe
in uild würd..' durch einen Sicherheitswachmann verhaf»
let. I m Angehallenen erkannte die Polizei den 18jäh.
rigen Taglöhner Franz Vre^ar aus St. Lorenzen, Bezirk
Eilli, der vor uilgefähr einem Monat wegen Diebstahles
dem Laiidesg^richle eingeliefert, jedoch wegen Maiigels
an Beweisen freigesprochen worden lvar. Der freche Dieb
halle die gestohlenen Meider an sich. Er legitimierte sich
dem Wachmann gegenüber als Felir Hermann aus Cill i .
Die Polizei übcrslellle den Einbrecher dem Landes,
gerichle.

" M n nächtlicher Vesuch.j Am Samstag früh uer̂
nahm ein landschaftlicher Beamter in der Küche seiner
im Parlerce gelegenen Wohnnng ein verdächtiges Ge°
ränsch uild sah jemanden init ciiiem Ziiildhölzchen dort
hernnileuchtell. I n die Küche getreten, bemerkte er einen
unbekannten Mann vor sich. Er versetzte ihm einen sol«
,hen Sloß, daß der ungebetene Gast znrücktalllM'lle uud
iil den Hos fiel. Der Beamte sperrte rasch die Tür ab
»lid ließ einen SiclMheitswachmann holen, der den ver»
mächtigen Ä'iailn, einen übelbeleumundelen Fleischer-
,-zeselleil, verhaftete. Der Bursche versuchte bei der Ein-
vernahme dem Sicherheitswachmaune Plansibel zu
mache», er hätte der Magd eineil Vesnch abstatten
loolleil.

" iTaschcndiebstnhl..) Samstag abends iourde einem
Heizer an^ ^»oseillal, als er vor oein Zirklls in der
Lattcrmannsallee sland, eine silberne gedeclle Tafchennhr
„lit gelbeui Rand nebsl einer kurzen Nickelkctte mit An»
hängseln gestohlen.

^ " i I m Schlafe bestohlen.) Als der Arbeiter Anton
Kotnik ln einer der letzten Nächte im Grase schlies,
wurden ihm eme silberne Taschenuhr, ein Geldtäschchen
" " 6 > 40 I, nnd ein Taschenmesser gestohlen. Ein
Schlosiergeh,I,e den der Alkohol des Nachts auf eine
" " " l ^ dl'r Lattermannsallee dahillslreclle, beinerkte
in der o-rul) be.m Envachen, daß ihm seine Cportlappe,
serner eine Niclelkette >nit einem Georgslaler sowie eiu
elellil,cher Zigarrenziinder enlivendet ioordeil n>aren.
.s, " <."lb.q«,l.qig.) Ain 29. v. M. eiilserille sich der etivas
!ch^chj!N!i!ge 13jährige Vesitzerssohii Anton Krislan
an.' M^f r l ! , , Gemeinde Altlack, und kehrle bis heute
nm)l zurnck. Der Kuabe, der cigeiltumsgesährlich ist,
war ichou wiederholt vom Elternhausc abgängig. Er
" s t e i n e n grailen Anzug, einen »veißen Str'ohhut
mit schloarzenl Band uud Schnürschnhe.

^ lLincn Kinderwagen gestohlen.) Einer in der
^tudenlengasse »vohnhaften Monteursgatt in wurde aus
?,"" Hmlshose ein weiß angestrichener Kinderwagen cnt-
?nhrt Tatvcrdächtig ist eine unbekanilte Frauensperson.
. " l,(5lu bedrohter Flureuwächter.» Unlängst über.
Nc'Ien ^iil Schuhmacher und ein Taglöhner den städ»
l'Ichen Flnrenlvächter Franz Gorenc' nnd wollten ihn
>»l Sladllvalde in den Kleingraben »verfen.
. — lWltterbericht.) Durch das Auftreten einer tie«
N'n uild ansgedehnteil l>aromelrischen Depression,
nber Nußland hat sich die Wilternngssitnation
>n den meisteil Gebieten Europas neuerdings
verschlechtert. I n den Alpeuläno.ern traten viel-
lach (Zwitter auf, die mit intensiven Nieder-
Ichlägen verbunden waren. I n Laibach steht die Wille»
rung ebenfalls nnter dem Einflüsse der nördlichen
Depression. So kam es an den beiden, lchten Tagen
zn lokalen Gewitterbildungen, die meislells von Norden
aegen Süden gezogen waren. Laibach wurde gestern
nachmittags von einem solchen streifenden Gewitterregen
berührt, wobei ein starker, mil elektrischen Entladungen
verbundener Gußregen erfolgte. Nachts stellte sich ein
leichter Landregen ein. Der Lnfloruck ändert nur weniq
seinen Stand. Die heutige Morgentemperattir betrug bei
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^ochncbcl 10,5 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
m der nächste», Zeit für laibach: Lulale, Gcluitterbil°
duuqen, warmes und ruhiges Wetter.

— iVcrstorbene in Laibach.j ^uhauu Pot^uik,
Fabrltsarbcltcr, 59 Jahre, Josef Sedej, Keuschlerssohn,
^ ^ a h r c — belde im Laudesspitale- Anna Slak, Pfleqe.
klnd, 1 Mouc.t, El,s«bethstraße 15.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
der lauicudcn Wuchc halleu fulgeudc Apotheken Nacht»

Schulnachrichteu.
i i .s ̂  " ^ c s b c r i ch t de r k. k. k n u st q e lv 'e"b ' .

' < 1 ^ n ^ ach , chule i n L a i b a ch. An 'dieser Au-
Ncm lvirttcn im verflossenen Schuljahre mit Einschluß

^ncttors 11 Professoren und Lehrer, 4 Lehrerin-
nen 3 Werkmeister nnd 6 Hilfslehrer. Die Bauhank.
werkcr,chule zählte onl Schlüsse des Schuljahres im Vor-
bereitunMur,e 16, im I . Kurse 17 Schüler. Der Er«
° " " a r bcl allen bis auf einen im ersten Kurs ent-

sprechend, dle Muttersprache lsämtlichcr oiuqcschricbenen
Schüler) bei 3 l d,e sloveuische, bei 1 die deutsche, bei

die ,erbo°lroati,che, die Nelunon bei allen die römisch.
N ' ^ s , . " D'e Abteilung für oolk^schulpflichtic e
^uaben zahlte m der I I blasse 24 Schüler! Der Erfolq
war b,, ?3 ent,precheud, bei 1 nicht entsprechend, die
Mnt eriprach, be. 23 die »looenische, bei 5 die dcntschc,
rou f . ^ . ' - 7 ^ ' t r ^ t i , c h e , die Neliqion bei allen die
!° s/?^". '? / ' ^ ? " ^a^sschnle für Holzbearbeitung
ta n ^ «"- ^"l)rgange 13 Schüler, ferner 9 Hospi.
en v ^ n ! ^ ' " ' ^ ^ b." «lien ordentlichen Schürn

n d V , v ' b'' Ml'tter,prache bei 1.) die s!oo nische
ä ho ^ ^ ^ ^ V ^ ' c Neliqion bei allen die römi cl>
auer m . ^ . ^ ^ Mto.luuq für Holz. nuo Steinbild-

^ ^ l ^ ^ . M ^ ^ ^ s ersten'Jahrgängen von
bei 1 ^ t . . ^ ^ . < ^^ l " lg uxir bei 8 entsprechend,
sloven clw 5 ' M " ^ d.e Niultersprache bei allen die
- Ä ^ f s / . ^ l tg.ou bel allen die römisch-katholische.
'vurd7- nm.^3 IeuM'aa l für Meister und Gehilfen
<uurd wn 42 der Lehrkurs von 27 Personen besucht,
mid d>nt> ^ ^ ' ^ ' l " ' "unststiclerei zählte im zweiten
und dime: Jahrgange 18 ordentliche Schülerinnen nnd
^ H Ptt..intinnen. Der (irfolg war bei allen ordentlichen
di( ^ ' -? sut,prechend, die Muttersprache bei 1?
m , ove>n,che, bei 1 Schülerin die deutsche, die Religion
gelischc """ich.katholischc, bei 1 Schülerin die evan-
t i s ^? " ^ ' ' o " ' i c h t d c r tk i t ä d .

« ' ' . ^ u deutschen M ä d c h e n v o l k s s c h n l e i n
s^i' l , -ch- Ter Lchrlöi pc-r an dieser Schule zählte mit
^lnichln,; der Oberlehrerin 9 definitive Mitglieder
Wetters 3 Aushilfslehrkräfte^uno 4 Vulonläriimen. Die
^ahl der Schülerinnen am Schlüsse des Schuljahres be-
trug in 11 Stamm- uno Parallelklassen 319. Die zton-
,e,sion war bei 291 die römisch-katholische, bei 21 die
^a iM l i i che , bei 4 die israelitische, bei 3 die altkatholische,
die Muttersprache bei 209 die deutsche, bei 93 die slo-
ve.n,che bcl 17 cine andere. Für das höhere Schuljahr
blieben ? " ' ^ " " " ' ^ ^ " " ^ " " ' ^ Schülerinnen

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dementi.

D i e ^ Ä . N . ^ ' .^ ' l i - (Aus amtlicher serbischer Quelle.)
u ^ M ^ V / " ' ^ glätter ""s Vad-Gastein, wo'
"es Ä r i D / ^ dm Wuusch geäußert hätte auläßlich
W u . ^ ^ ^ Sctuer Viajestät des Baisers und
7̂ schl zu en e! d ^ ' 5 '."" Sondernnssion nach Vad^
fmdung b " , ' H ^ ".rd an maßgebender Stelle als Er-

. ^ ^ 1 ' ^ 'chcr Niudshänte nach Frankreich.
Verordnung, veröffentlicht eine

- s t c r r e i c h ^ g a r n i ^ ^

Lord Kitchener

Nwrden. " Ägypten ernannt

Mexiko.

^ashinqto», 16. I n l i . Die „Associated N i . l . " ,.,<.s
oe. aus Puebl. sMer.iko): Hier und n e i n i g n s'
barleu Orten lam es zu Zusanlnunstöße ' ^ s,en Ne'
cl'erungstruppen und Anhängern Maderos , , b , ' 3'>
Pcr,onen getötet wurden. Die größten V ^ n , an
Menschenleben waren in der Nähe von (5ovado m. "
^rzenhncu, wo die streikenden Angestellten einer ^ 1 <!'
^ " ^ e Gelegenheit benutzten, Privathäuser z^piün-
^ " ' >̂ u einem dieser Yauser lvurden niehrere Deutsche

Neueste telephonische Nachrichten.
^ s Islhl, 17. I n l i . Ihre Hoheit Herzogin M a r i a
,m ^ V ^ l l von Wiirtteulberg ist gestern nachmittags
l i f s / ^ ^ ' ""6 Gmunden hier'zum Besuche der kaiser-

« M ^aniilie eingetroffen nild um 7 Uhr abends nach
'^munden abgereist.

Salonichi, 17. Ju l i . Die Regierung hat die Ein»
berufung der Reserveklassen snnr'Mohammedaner) bis
Zum 45. Lebensjahre verfügt und auch die Liste der
älteren Klassen vorbereiten lassen. Dieselben werden
Gendarmerieunisormcn tragen und sie sowie die Was.
sen bei sich zn Hanse behalten. Alle 14 Tage werden
sie einer sechsstündigen Übung nnterzogen nnd müssen
im Notfälle znr Verfüguug des nächsten Gendarmerie»
Postens stehen. Diese Maßnahmen fanden angesichts der
Tatsache, daß das betreffende Gcseh noch nicht von der
itammer angenommen worden ist, bei der Bevölkerung
eiue ablehucl'.de Hallung.

Paris, 17. Ju l i . Der österreichisch«ungarische Not»
schaftcr in Paris trat gestern seinen Sommerurlanb
au und relsl^ zunächst nach Wien ab. Während dieser
^eil wird sein Stellvertreter Graf Sonchi die Geschäfte
der Botschaft führen.

Paris, 10. Ju l i . Die Blätter aus Tanger melden:
Die „Correipodeneia Ispana" und das in Mclilla er»
scheinende, von spanischen Offizieren redigierte Tclc»
grammbure,-!» veröffentlichen eine Meldung, wornach
der französische Vescchungskommandant Hauptmann
Moreaux, der Befehlshaber der in Elttar liegenden Me»
halla, nach Tanger gebracht wurden sei, weil er aus
der Intendantur gegen 60.000 Dollar, also gegen
2U0.000 Franken veruntrcnt habe. Auf diese Veruntren,
nng seien auch die Unruhen unter den Soldaten znrück-
zuführen, da diese ihren Sold nicht mehr erhalten hätten.
— Diese Behauptungen haben in Tanger große Ent-
rüstnng hervorgerufen. Der frauzösischc Geschäftsträger
und der Leikr der srauzösischen Militärbesahung Oberst
Mangin wiesen diese Behauptungen als nnbegründet
zurück und verlangten für den verleumdeten Hanptmann
Moreau),' Genuglnung.

Vecanttvortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Schulz I ng . Otto, Deutsche Elektrotechnik im Ausland,

K 120.— S i l b e r O. H. P., Die Erde eine Halbkugel, X 2 40.
— S i t t l e r Dr. Paul, Grundlinien einer gesunden Lebens»
weise, X 156. — S p i e g e l Dr. Nikolaus, Die Vaustile mit
besonderer Berücksichtigung des deutschen Mrchenbaues, X 2 88.
— S t r a t i m i r o u i ö General von, Was ich erlebte, I I 6 .—
Thomps un William, Empor zn Erwerb u. Vermögen, 15 1 80.
— Thompson William, Von den geheimen Kräften in uns,
X 180. — Thompson William, Wir und die Menschen um
uns, I I 180. — Ul brich Franz, Die Belustigungen des Ver»
stanbes und des Witzes, K 7 20. — Ve l Hagen und Kla»
sings Volksbücher Nr, 3: Volksbücher der Geschichte, Napo»
leon l . , X —72. — Velhaa.cn und K l a s i n g s Volts«
bücher Nr. 8 : Volksbücher der Erdkunde: Caftri nnd der Golf
von Neapel. K —72. — Ve lhagen nnd Nla sings Volks-
bücher Nr. 17: Volksbücher der Literatur, Scheffel, X —'72.
— Wächt ler W., Aus dem Leben berühmter Männer, X 1 20.
— Weldemann August, Die religiöse «yri l des deutschen
Katholizismus in der ersten Hälfte des XIX. Jahrhunderts,
K 5-86. — W i n t e r Fritz, Die Teuerung, eine Volkswirt»
schaftliche Studie, K 1. — W i n t e r Vetty, Unser Heiland ist
arm geblieben, Roman, br. K 4 80, gbd. K 6 60. — M i t t e l s
Fritz, Ezechiel der Zugereiste, Noman, 1< 360. — M i t t e l s
Fritz, Tragische Motwe. K 2 40. — W o l f F., Unruhige
Nachte. 1(2-40. gbd. K360 . — W o r m s Dr. R., Verwertung
und Erfindnng, X 240. — W u l f f e n Erich, Gauner« und
Verbicchertypen, X 3 60.

M u n d Adalbert, Das Ringen nach Erfolg, Ehre und
Ansehen, Wohlstand und Reichtum im Kampfe ums Dasein,
l< 240. — Zacher A., Italien von Heute im Jahre seines
üOjährigm Jubiläums, historisch»politisch. nationalötonomisch
betrachtet, gbd. K 4 56. — Z i m m e r m a n n Rud., Nutzen und
Schaden unserer Vögel, br. K 120, gb. K 1'92. — Z im»
mern , Ans der Chronika Derer von, Historien und Kuriosa
aus sechs Jahrhunderten, urkundlich erzählt von Froben Lhri»
stoph von Zimmern, K 2 16. — Iolllompaß, I I . Band: Ser<
bieu, herausgegeben vom ^. l. Handelsministerinm, I< 20-80. —
B e s l i b a Marianne, Ans ineinen Erinnerungen an Dr. Karl
Lueger, K 3'60. — Foerster Max., Lehrbuch der Bau»
materialicnkllnde I I . , 2 : Die künstlichen Steine, I I . Die Ziegel»
steine und Tonwaren, 1< 5 76. — Fo erster Max, Lehrbuch
der Vaumaterialicntunde I I I . Das Holz, l< 2-40. — Ale»
zander Mrs., Mammon, K 1 9 2 . - Baeh le r Dr. Louis A.
und Dietz Karl, Der Buddhismus. X —-96. — B a ldau f
und Hecker, Wie baue ich mein Haus in der Gartenstadt und
auf dem Lande? X 2 88.— B l a u K., Das Automobil, gbd.
(aus Natur und Geistcswelt 166) X 150. — V o d n a r Eva
von, Spezialbuch der praktischen Teegebäckbereitung, X 120.
— B ö h m e r l e Emil, Der Iägerkaiser, ein Stimmnngslied,
X —-80. — Brock f i e l d Charles H. E., Itkuclom Ilkinini».
o«ueo8, gbd. X 180. — V ü h l e r Dr. Ottmar, Die Zustän«
digkeit der Zivilgerichte gegenüber der Verwaltung im Wnrtem«
bergischen Recht und ihre Entwicklung seit Anfang des XIX.
Jahrhunderts. X 1032. — Caine Hall, '1'Ii« Lcape^ t ,
X 1-92. — Can to r Dr. Otto, Die Konlurrenzllanscl, X 1'44.
— D u n c a n Sara Jeanette, ^ n ^moriean ßirl in I^nuciau,
X 1 92.

Vorrätig in der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr k Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

NW liLs ll.U.ll.LLMMMNllLN.
Maßstab 1:75.000. Preis per Blatt 1 « in Taschenformat

auf Leinwand gespannt I X 80 I>.

z». V. AeilMM i 8c!l. AmhellZ Nchhllllllllllll
i n Aaibach.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

A m 1 4. J u l i . Oppenheim. Lüwy, Link, Turn, Friedrich,
Wachtl, Römer, Oblath, Rsde.; Wohlmuth. Priv.; Blitz. Kfm.,
Wien. — Ruben, Rsd., Heidelberg. — Löw, Rsd.; Schmid,

Architekt, Budapest. — Singer, Rsd., Berlin. — Ickler, Rsd.,
Solingen. — Scheiringer, Rsd., Baierbach. — Borges, Rsd.,
Karlsbad. - Oppitz. Rsd., Nixdorf. — Sachs, Nsd., Brunn.
— Luzzatto, Nsd., Trieft. — Buchroithner, Priv., Salzburg.
— Goli, Kfm., Idr ia. — Cirolini, Priv., Brod. — Chisini,
Priv., Conegliano. — Kural. Geouteter, Krumau. — Kagerer,
Gastwirtin; Smartinger, Messerschmied, Steyr. — Suchanet,
Priv.. Prag. — Nebel, Direktor, Straßburg. — Blas, Holz-
Händler, Agram. — Reinisch, Oberingenieur, Graz. — Lorber,
Geistlicher, Admont. — Walloschnig, Torres, M e . , Vitorio.
— Edler v. Lionofeld, Oberstleutnmlt, Wien.

Hotel „Elefant".
Am 14. J u l i . Baronin Wambolt v. Umstadt, Priv..

s. Kammerjungfrau. Grosznmstadt (Hessen). — Ritter v.Spmler.
l. l. Vaurat, Marburg. — Scheuer, t. u. l. Hauptmann; Zuzel,
Priv., Görz. — Ulrich, Banlvorsteher, s. Gemahl, und Chauf»
feur; Senf, I n g . ; Haselhofer, Reiß, Kstte.; Eibuschitz, Holzner,
Rsde., Wien. — Zornig, Blüh, Keltscha, Rsde., Graz. — Sü»
berstern. Rsd., Prag. — Oberrauch, Rsd., Innsbruck. — Heller,
Rsd., Cilli. — Resse, Kfm,, Nürberg. — Bier. Kfm., Frankfurt.
— Wertheim, Kfin., Budapest. — Stritof, Kfm., s. Sohn. Trieft.
— Kriz, Kaufmannsgattin, Prezid. — Dr. Volöic, t. t. Landes»
gerichtsrat; Rohrinann, Direktor; Spcndal, Chorherr, Rudolfs»
wert. — Gruden, Großgrundbesitzer. Idr ia. — Gröbuer, Be»
siherin, Planina. — Deteyve, Beamtenswitwc, s. Tochter,
Troppau. — Wendrüody, Priv., s. Tochter, Preßburg. —
Vodopia, Priv,, Pola. — Swodowsli, Priv., Lemberg.

A m 15. J u l i . »titter von Märtcl, l. u. k. Hanptmann,
Laibach. — Haager, Gutsbesitzer, f. Tochter, Bad-Hall. —
Gaygia, Kapitän, Genua. — Dr. Ster, t. !. Gerichtsadjunkt,
Wr.-Ncustadt. — Volla, Oberingcnicurswitiue, Rndolfswert.
— Koudella, Ingenieur, Elbe-Kostelec. — Mayer, Speiser,
Rsde,; Kaldel, Kfm,. Wien. — Puchmayer, Ksm.. Graz. —
Prenting, Kfin., Dörnsdorf (Aöhmen). — Miklavc, Kfm.,
Pisino. — Manis. Kfm., Rovigno. — Polli, Privatier, f. Gem.
und Chaussenr. Görz. — Königsberg, Priv,. s. Familie. Ka»
püsv^r. — Manzoni, Priv., s. Gemahl.; Walter, Bankbeamter,
Triest. — Clhadel, Disponent, Fiume. — Kießling, Ratsober»
sekretär, s. Gemahl.. Planen (Sachsen). — Johne, Pfarrer.
Klagenfurt. - Muri , Besitzer, s. Frau und Tochter; Virnit,
Besitzer, s. Sohn, Seeland. — Griendl. Lehrer, Cilli. — Dravler.
Lehrer, Stockendorf. — Obletter, Rsd., St. Ulrich-Gruden.

Lottozichungcu am 15. Jul i 1911.

T r i e s t : 17 12 41 84 21
L i n z : 84 11 49 74 62

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 3062 m. Mlt t l . Luftdruck 736 0 mm.

, . 5 u. N. ,734 5 2 6 ? S. schwach heiter
9 U. ?lb. j 34-2 18 8 > bewölkt
7 U . F. 34 1 17 b » teilw. bew.

16. 2 U . N . 32-1 25 1 SO. mäßig teilw. heiter 0 0
9 U . Ab. 33 3 16-8 NO. schwach , Regen >

1 ? . l ? U . F. 33-2, 15-0^ S. schwach ^ bewölkt ', l i ' 6
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag betragt

20 5°, Nonnale 19 8°, vom Sonntag 19-8°, Normale 19 8«.
Gestern nachmittags Gewitter.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte

und Funkenwarte:
(g^n'iudot l'on der ilrainischc,! Splnlassc l«i>7.)

(Ort: Gebäude der l. k. Staats°Oberrealschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03' ; üftl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Aufzeichnungen:
Am 11. Ju l i gegen 22'/. Uhr* und am 12. I n l i gegen

5Vz Uhr Fernbebenan'fzcichnnng auf allen Erdbebenwarten
Italiens.

Bebenber ichte: Am 1 l . Jul i nachmittags heftige Er»
fchütterungen in Ochrida. Nm 3. Jul i 18 Uhr 1« Minuten in
Guttaring (Kärnten) eine Erschütterung.

* Die Zc,<!,»nabe» b^irhe,! sich ails lüütclrurnftnilche ^c!t »üd weldeu
vo» W!tcr»llcl,! bis Mi!!rl>,acht t,on u Uhr >>is 2 t Ul,r gezählt.

1
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M K E Ä niiale to K. l irii. OesMttta & U - U t lit Handel mil M e J S S B -
^Lj^dSSi.JinX!'" (1750) in Laibach *jF Franz-Josef-Straße Nr. 9. gB^^i.gg^;.!^0;!','.

fiur^e an der Wiener Börse vom 15« Juli 1O11.
bchluukurs

Geld |Warc

Allg. Staatsschuld.
Vtoz.

a f(Mai-Nov.)p.K.4 9226 92-46
a **U J >' " P- ^* 92'2J 92'4fi
,3 k. st. K.l(Jan.-Juli) p.K.4 92-25 9245

. { ,, ,, p. A.4 92-26 92-46
S 4-2°/i».W.Not.Kob.AiiK.i>.K.4-2 96'9ö 96-16
Ja 4-2°/, „ ,, „ ,, p.A.4-2 96-95 96-.T6
.3 4-2% ,, Silb.Apr.-Okt.p-K.4-2 96-90 96-10
•^U-ao/o ,, „ „ „ p.A.4-2 96"90 96''/0
LoBev.J.18G0zu600fl.ü.W.4 «70 1630
Lose v.J.1860 zu 100 fl.ö.W. 4 421-60 43550
Loaev.J.1864zul00fl.ö.W 600 — 612-—
Lose v.J.1864 zu 60fl.ö.W 306-— 311-—
St.-Domän.-Pf.l20fl.300F.5 284— 286 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr.K.4 99-86 100-06
Oest.Goldr.stfr.GoldKasBO..* 116-40 116-60

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 116 40 116-60
Oest.Rentei.K.-W.stlr.p.K..4 5220 92-40

,, „ „ „ ,, , , U . .4 92-20 92-40
Oest.InveBt.-Rent.stsr.p.K.S1/? 80-66 80-76
Franz Josefsb.i. Silb.(d.S.) 5 VJ 113-60 114-60
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 9,126 9426
Nordwb.,ö.u.sÜdnd.Vb.(d.S.)4 9330 94-26
Rudolfsb.i.K.-W. stl'r.(d.S.)4 93-26 94-2b

Vom Staate z. Zahlung übern.
Eisenbalin-PrioritiitsOblig.

Böhm. Nordbahn Km. 1882 4 114-— tlb--
Böhni.Westbahn Km. 1885 . .4 94-26 96-28
Bühm.Westb .Em. 1895 i .K. 4 93-no 94-90
Ferd.-Nordb.K.1886(d.S.)..4 9466 96-66

dto. E. 1904(d.St.)K 4 96-40 96-40
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 96— 96 —
Galiz.KarILudwigb. (d.St.)S4 93-60 94-60
Laib.-SteinLkb.200u.l000fl.4 92-60 93-tO
Lem.-Czor.-J.K. 18!)4(d.S.)K4 93-— 94-
Nordwb., Oest. 200 II. Silber 5 103-- 104--

dto. L.A.E. 190ä (d.S.) KS'/j 84 70 8670

»chluukurs

Geld | Ware
Pro«.

Nordwb.,Oest.L. B.200I1.S.5 102'96 103-96
dto. L.B.E.lOoaid.S.^Ka'/j S6-20 86-20
dto. E.1885 200U.100011.S.4 94-60 96-50

RudolssbahnE.188*(d.S.)S. 4 93-80 94'SO
Staatseisonb.-G.5OOF.p.St. 3 370-— 374- —

dto. Ergz.-Netz500F.p.St. 8 373-- S76-—
SiidnorddcutschoVbdgb.il. S. 4 93-26 94-26
Ung.-gal.E.K. 1887 200 Silber 4 92-90 93-90

Ung. Staatsschnld.
Ung.StaatsknsRcn8ch.p.K.4V, 100'ZO 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 111-66 ui-76
Ung. Rente i.K. stfr.v.J. 1910 4 9126 91-46
Ung. Rente i .K stfr. p. K. 4 91-16 or36
UHR. Prämicn-AnlehenälOOfl. 438-— 460-—
U.Tlioiss-R.u.SzcR.Prm.-O. 4 306-— 31T-
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 9V30 92-30

Andere üflentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4]/2 9S-90 99-90
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K. 4 9360 94-60

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 93-60 94-46
Galizisches v. J. 1893 vorl. K. 4 93-26 94-26
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-80 96-60
Miihrischesv. J. 18'J0v.ö.W. 4 S4-G6 96-66
A.d.St.i3udap.v.J.lüO3 v.K. 4 90-3« 9T36
Wien (Elek.) v. J. l'JOO v. K. 4 93-10 94-10
Wien (Invests v. J.löOÜv.K. 4 94-60 96-60
Wien v .J . 1908 v . K 4 93-76 94 76
RuKB.St. A.1906f.l00Kp.U. 5 103 26 104-26
Bul.St.-Goldanl.19071OOK4V2 96-06 96-06

Pfandbriefe nnd
KommnnaloMigationcn.
Hodonkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 93-— 94-—
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v.K. 4 10026 101-26
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 101-76 10276

dto. Hypothbk., i.67J.v.K.4 94-80 95 —
dto. Lb.K.-Schuldsch.,»0j.4 93-65 94 65
dto. dto. 78J.K.4 93-G6 94-61
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 93C6 94-61

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro«.

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 U0-— — -
dto. inh.50J.verl. K. 4V» S9-— 100 —

Galiz.Landcsb.ölVaJv.K. 4'/j 99'— 100 —
dto. K.-Obl.UI.Em.42J 4'/, 9*-76 99-78

Mr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 10S-— 102-10
l6tr.K.-Kr.-A.i.52>/'jJ.v.K. 4</2 '0060 101 —
Mähr. Ilypoth.-B.ö.W. u.K. 4 94-60 95- —
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 94-76 96-75
Oest. Hyp.-Banki.60 J.vcrl. 4 94-60 96-60
Oest.-uiiß.BankBOJ.v.ö.W. 4 96-^6 97-76

dto. siOj.v. K 4 96-40 97-40
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2

 9«'6O 99-eo
Comrzbk.,Pe8t. Ung.41 J. 4Vi ^'25 100-25

dto. Com. O. i. 5O'/j J. K 4'/,, 98-60 99-60
Herrn.B.-K.-A.i. 50 J.v.K4«/2 S9-~ 100 —
Spark.Innerst.Bud.i.60J.K4'/j 9S-— 99-—

dto. inh. 50J.V.K 4'/4 9360 94-60
Spark.V. P.Vat.C.O. K . . 4'/2 s*"76 9975
Ung.Hyp.-B.inPestK. . . 4 V J 99-— WO —

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4Vi ^-76 99-76

Eisenlahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 9/-70 92-70

dto. Km. 1908 K (d. S.) . . . 4 9280 93-80
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 S7'£0 SS-20

dto. 300 S -4 31-90 92-90
Staatseitäcnb.-Gesell. E. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 S9-~- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 275'(?0 27Ö-6'0
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 96-60 97 —

Diverse Lose.
13odenkr.öst.E.1880älOOfl.3X 293'25 29926

detto E.1889äl00fl. . . . 3 X 279-60 285-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 f! 4 249-— 265-—
Serb.Prümien-Anl.älOOFr. 2 126-— 132-—
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5n.ö.W. 37-60 41-50
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W. 503-75 6;3'76
Laibach. Präm.-Anl.20 fl.ö.W 84-10 9010

Bchluükurs

Geld | Ware

äotenKreuz.üst.G.v.lOfl.ö.W. 72-— 78-—
detto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 47-76 53-76

Türk. E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 260-60 26/-60
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahro 1874 100I1.Ö.W. 49S-50 608-60
aewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 67-60 73-50
olewinstsch. der 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnBt.E. 1889 119-— 129-—
Gewinstsch. der 40/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 49-— 56- —

Transport-Aktien,
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1164-— 1169 —
Ford.-Nordbahn 10U0 fl. C. M. 6086-— 6120-—
Lloyd, österr. . 400 K 679— 680-50
Staals-Eisb.-G. p. U. 200 sl. S. 74726 745-26
Südbahn-G. p.Ü. . - .öOOFrs. 119-60 120-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bankl20fl.l8K 326-40 326-40
Bankver.,Wr.p.U. 200R.30 „ 64740 645-46
Hod.-C.-A.allg.öst. 300KM „ 1315- 1325--
Crcdit-Anst. p. U. 320K 32 „ 669-60 660-60
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 42 „ 832-50 833-63
Eskompteb. steier. 200H.32 ,, 612-— —• —
Eskompte-G.,n. 6. 400K38 „ 777-— 77,S'-5C
Länderb.,öst.p.U. 200 0.28 ,, 632-60 633-5C
Laibac-herKreditb. -4OOK28 ,, 480-— 4S3--
Ocst.-ungar.B. HOOK90-30 ,, 194T- 195S-
Unionbankp. U. . .200 fl. 32 „ <?2G'75 627-71
yerkehrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 376-80 37T6C
Zivnoßtcn.banka 1000.14,, 250-50 281-51

Industrie-Aktien.
Berg- u.Hüttw.-G.. öst. 400 K 974-— 9S0--
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1207-— 12I4--
Königsh.Zcment-Fabrik 400 K 379-— 3*0-*(
LengenfclderP.-C.A.-G. 250 K 282- - 2S6--
Montanges.,österr.-alp. 100 fl 819-2 820-21

scmuDKura

Geld | W are

r'erlmooser h. K. u. P. 1000. 46T— 473-—
3ragerEi3cnind.-Gesell. 500 K 273S-— 27 46-—
Äimamar.-SalKÖ-Tarj. lOOsl. 68340 68440
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 669 ~ 67250
•ikodawerke A.-G. Pils. 200 K 647-60 648-60
Waffen-F.-G.,österr. . . lOOsl. 75*--- 76C —
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 68i-— 690-—

Devisen.
Knrze Sichten and Schecke.

Deutsche Bankplätze HT40 in-60
Italienische Bankplätze 94-66 94-76
London 24010 240-3S
Paris 94-92* 961G

Valuten.
Münzdukaten tf3C 1139
20-Francs-Stücke /90 / /9-0*
20-Mark-Stücke 23-46 23-61
Deutsche Reiehßbanknoten . . jf/7-40 117-60
Italienische Banknoten 94-56 94-8t>
Rubel-Noten 2-6J-5 2-64't

Lokalpapiere
nach I'rivatnotier. d. Filiale d.
K.K. priv.OeBt.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226'— 2S6-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— — •—
Krain.Banges. „ 200 „ 1 2 K 200-— 210 —

,, I n d u s t r i e ,, 1000 , , 8 0 , , 1920— 197Q-—
Stahlw.Weißens.,, 300 „30„ 610— 626-—
Unterkraih.St.-Akt. lOOsl. 0 70— 90 —

Bankzinsfuß 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich p « Stück


